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X)ic Patronymik» oder Vaternauien geliOrcn nicht nur zu den ältesten unter ollen 
Faidfiemuinen, sondeni zeigen tin« auch dnidi ihre £ntatehuDg jenen üebcrgaug am anaehto- 
Solisten, der neben dem eigentlichen Personennamen zu dem Gebrauche eines zweiten tniTCr« 
änderlich forterbenrlfii Namen, Jen wir Fannlicnrinrnrn ncnnrn, fnlirtc Wenn ps • hhrr 
Boheint, dass dic«c Grattung demnach, vor allen andern auf Beachtung Anspruch machen 
dfirfe, so bestitigt dies doch ^e EcMimng nkht; demi mr sehen, dass die AuftneAaanifceit 
der Sprachforscher ihnen keineswegs bisher in einem höheren Gradi /.ii<:( namlt ist, daes sie 
zwar gelegentlich neben tlen aiHlfrn Gattunjrm von Xamrn lifsprorhcn, nitlit alxT ciin r eignen 
Untersuchung gewQrdigt sind. Ycr»chiedcQc limständc mochten dies herbciiühren. Viele For- 
scher Beesen eich bei der Betrachtung der Namen beeondets durch das kulturgcschichtliohe 
Interesse Idten, und da ist nicht zu leugnen, dasa aUe jene Namen» welche von Gewerben, 

Ortsbe/cichnnntrrn, pprsöiiliclu-n Kifronschnfff'n H. 8. w. entlehnt und, mögen sie im Ernst odor 
im Scherz uud Spott entstanden sein, immer dem realen Leben entsprungen sind, einen leben- 
digen BBok in das Ldben und TVdben der frohem Jahrhunderte thnn hssen, ab uubcr Khuse, 
deren Deutung meist in die graue Vorzeit zurflckführt. Aber abgcsdien TOn einer solclien 
Vorliebe, besch.lftigtr mnn hi< Ii nueh zunächst mit ilenjenlf^en N'ami>n, deren man nm nr?trn Imbhaft 
irerden konnte, also die man etwa in AdresHkalendcm und andern gedruckten Yerzcichuissen 
iand. Diee sind jedoch nioht die ergiebigsten Quellen fftr unsre Patronjnüka; oc leben vielmehr 
in solchen Kreisen, wo dn» Leben und die geselligen Verhältnisse einbeher nad und £e Bil- 
dung von Beinamen, die den Gewerben und andern Ju iiribeziciumpen entnommen «itnl, wcnii^rr 
begOnstigtea, also in dem Bauerstandc, dessen l^amen aber am wenigsten gedruckt zu hndcn 
sind. Um sie sn sammdn, wird man daher die Kirehenbfteher, GemeindeTcneiehniese, Impf- 
tmd Aushebungslistcn zu Rathe ziehen mAssen. l^nd endlich noch ein Hauptgrund: sie stehen 
IM innip^cm Zusammcnliangc mit den Vornanion oder rif^entlichen Personennamen, wie wir sie 
oben nannten, ao doas sie niu: aus ihnen imd mit ihnen erklärt werden küouea; aber audt fOr 
die Erldinnig der Tonuuneii ist eret weiug geschdien. Zwar amd vide werdiroDe Bettiige 
da«! von nunehco Seiten geliefert» aber an cbe atn6Heeaid«re äimnduag decaelben auch nur 
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einer ciuzeinen Mundnri fehlt ea zur Zeit noch unil somit an der UruntUage, die zur Krfur- 
sclniiig äet Patronymik«!! nothwendig igt. — Aach uns gMtattet hkr der fiauin iticlit auf die 
sog. Vomaincn beaoDdcrt einzugehen, doch werden wir immer auf aie zurQckweieen uu'I y^m 
ihnen dit Ktkliining entlehnen niflsnen, und vh wird nötluir foin zuvor wenigstens einen flQcb- 
tigeu Blick uuf die Zeiten 2U werfen, in welchen sie allein hereclitcn, luu das ii^tAühen der 
FamilieouaiDeii zu Termecliatdicben« 

Vom natOrlicIien .Stnndpuukle aus sollte tnan meinen, dni^» jedermann an einem Xamen 
(foniij: hatte; ein Wilkr Alilri« In inst iinfor Hoineti An^rhürigen um! Freunden doch nur 
Wilke, im Verkehr mit der übrigen Welt doeh nur Aiilrieii», rdcht uiehi ein Name für beide 
F&Ue ans? Jm -wir haben aogar einigen Grand zu bedauern, dam jene areprtnf liehe EinhcUidt 
gewichen \»t. Wie kalt mag es dem Kinde klingen, das zu Hnn^e mir feinen Vornamen Icennt, 
wenn e« J=trh auf der Schulbank zum rr>^ti ti Malo mit deu) Fnmilit nnamon anrcilen Iiürt, wie kalt 
und fremd Avird un« zu Mulhe, wenn wir zum er«tcu 2^Ialc die ileiiuat vcrla««cu und nun auch 
den Klang noaeta Vornamen« TccgcaMHi mflsaenl Dieser das Hei« und Oentkth anregend» jener 
auf den ernsten Verkehr des Lebens un» hinweisend, tragen sie in ihrer Vcn-inigung vielleicht 
iiiiP (Inztj bei. da?:« wir aitf Kosten der Wahrheit aueli oft doppelte Men^^cliPn worden und 
mit dem trauUchen Namen auch de« I^Icrzcus Wärme daheinUassen, weim wir aus dem liausc 
treten, daaa wir wlhnen, die Wdt, die nur unaem zweiten Namen Itenne, verhuige aueh nielit 
den ganzen Menschen, sondern wolle nur UDSre gwdiflftsmftssige Miene «eben. JMag dem nun 
Hom, wif ihm walle, jcilciifiill-* hr.<chrünkcn sie gegen«r!t)i.' ilir Gebiet und werden uns beide 
dadurch fremder. Uaiier pHegeu Dichter, vor allen unser (.iotlie, ihren Helden nur einen 
Namen zu geben, wohl fühlend daaa dica natmgemlaew und poetisdier ist und daaa dieeer dne 
Name eich um so Inniger und be<IeutungBTofler «D die PeifOll ansehlicsst. 

Und M> hüben es denn aueh unsre Vorfahren in der alten schlichten Zeit gehalten, da» 
zeigen die ältesten Urkunden, welche sowohl die Helden der Sage wie die der Geschichte, von 
Bcyoriz dem Cimbierfbnten an bia ina epite Mittdaltcr» eeien no adlichen oder bOigerliohen 
G«Bchlechtfl, uns nur einnamig fiberliefcm. Aber um N hSher war der Werth, den man auf 
diesen einen Namen legte, um «*o liebevoHer und sorgsamer wurde er von den Kitern fOr ihr 
Kind ausgewählt, wohlklingend und sinnvoll zugleich, damit er es nicht bloss als ein Schmuck 
Bonden auch als «an Spiegel adner Tugend durcha Leben gelmcete. Etnen herHiehen Schatz 
kindlich poedschcr Anschauung bergen diese altdeutschen Namen; und aus welchen Urzeitcu! 
Wie weit vor Chrtsfo mügen die Zeiten liegen, als Namen erdacht w^lrden wie Wolfram d. i. 
AVolfrabe, Oswald d. i. waltend wie Aecn (Götter), Rudolf d. i. Kuhnieewolf, Hedwig d. L Vor- 
Idbnpferin, Addgnndia d. i. edel im Kampfe und hundert andre; da Frauen und Jungfrauen 
mit in den Kampf zogen, und die Mftnner in ihrem wilden Naturleben an Baren tmd Widfen 
ihre Kraft mns^en tiiid den Kftbcn alsi das Syrnhol götthcher Weisheit verehrten! 

Wie lange man sich so mit einem Namen begnügte, Iftsst sich durch einen festen 
Zeitpunkt unmöglich beatimmen. Man pflegte wohl aohon in frühen Zdten den Namen des Vater» 
im Genitiv oder in :idjeetivi.-<eher Form bisweilen dem eignen hinzuzufügen, z. B. Hajo Harles 
d. i. H. der Sohn des Harilo, tmd in dert^elben Urkunde Hajo ITarlinp d. I. der von Harilo 
abstammende iL; dies war aber noch keineswegs Kegel imd hatte immer seinen besondem 
Gnmd. An dieaer Stdle zollte die Peraon durah dna genaue Bezddmung walnadidnHch tot 
Verwechshug geschätzt werden, in andern Fallen wurde durch dnen eolehen Zusatz an den 
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Ruhm des väterlichen Namens erinnert, der auf den Sohn faemiedenitrahlte, wie Iladubraht 
HEtflimites imm, wie Sififrit du SjgBtnndM lönt hdutL So Dmnt i!di der apainaoh« £dd* 
maan in aebcm .Stolze sogar HMdfo d. i. filiuB de aliquo, als vrcnn ein unberühmter Vabtt m 
put wie gar keiner wäre. — Die viel später erfolgende Erstarrung diese« Zusatzes zu einem festen 
und forterbenden Beinamen niusa man aber streng davon scheiden. Zur ll^el ward dies wohl 
soont ht» angeeebeneD Oew^lechtern, wel«lic HS» B(lokai«lit «uf oblichen Bents oder ml erb- 
liche politische Rechte dazu nöthigte ihre Ansprüche auch durch einen erblichen Namen SU 
sichern; sie nahmen bald die Bezeichnung ihres Stammsitzes als Zusatz /.u dtiu Nninen an, 
bald setzten sie, wie namentlich die ostfriceischen Häuptlinge schon im 12. Jh., den Namen 
ifater Yorfchren im GenitiT dasu, s. B. Edzard Sibeti d. i. der Sohn dee Sibel, Fodco Uekena 
d. i. der Sohn derer, die Uko hiesaen. Später folgte der Bürgerstand in den SlAdtcn nacb« 
wo die bürgcrliclif Onlnung und das römische Kocht ciiun festen FamiliriiTnimen vcrlanitfon; 
auch «io entlchnicit ilm gern von dem des Vaters, noclt öfter aber von Gewerben, kürperiiciien 
und giäat^^ E^ensobafiten, Oodiddcdten u. a. Dingen. Zuletst endKeh luoaete nuch der 
Bauerstand sich gern oder ungern in die neue Weise fügen, die seit dem vorigen Jahrhundert 
auch durch das Gesetz verlangt wurde. So entstanden die Familiennamen und Torneailiob die 
Fatronymika, die diesmal den Gegenstand unsrcr Li ntersuclmng bilden sollen. 

Bei EnrtbnoBg Aeees griechieGhen Wortea aebeint ee siiradtiKeilUob, wat YerdentEdiung 
der Sache auch auf die griechische Sprache und ihre Namen hinzuweisen, die in ihrer 
Bildung und ihrem Gebrauche eine auffallende Äluiliolikoit mit der unsrigen zeigen. Derselbe 
Wohlklang in beiden, wofern wir die altdeutschen, noch volltönenden Formen mit jenen vcr- 
glddum, ^eedbe Vorliebe fBr sununmengesetate Namen, daaaellM StrdMm bocbberrlieben Eubm 
und preiswQrdige Tugend in ihnen ausaudrückcn als eine Mahnung an den Besitzer solches 
edlen Namens wOnüp; zu worden, ja wfrar trotz der Vcrschicdenarligkeit der Völker eine solche 
Ähnlichkeit der Bilder und Bcgriiie, dass sich eine ziemliche Reilic der Namen beider Sprachen 
als gleidibedenlend suMmmenatdlen llatt; man vergkiehe Ledkratee-Theutowald, Leolcydea» 
Dietmar od. Volkmar, Archagoras-Ratbod, Thrasymachos-Wigibald, Nikophanes-Sigbert, Ilogno- 
philos-Frowin. Ebenso thcilten die Griet^hcn denn auch jene Sitte mit den Deutschen, dem 
eignen Namen den des Vaters entweder im Genitiv oder in einer eignen die Abstammung 
beaeidmendflo Form, welche Fatronymilcon hdaal, binsuanaetsen. So leaen wir rom Lafirtiaden 
Odysseus, vom Peliden Achilleus. Es lag in beiden Völkern ein edles Gefühl der Piet.1t, dasa 
der Sohn seines Vaters Namen gern im Munde führte und sich seiner Abkunft rühmte, auch 
wenn kein äusserer Ruhm daran geknüpft war. Weiter geht aber der Vergleich nicht, denn 
da die Griechen hone Familiennamen kannten, ao beemtiftohtigte weder bei ihnen daa Fatn»' 
nymikon jemals den Haaptnamen in seiner Bedeutsamkeit und Gebrauch noch vererbte < s auf 
die Enkel und ITronkel. T>og Odysseus Sohn Tclemachos hiess der Odysaide, dessen Sohn 
wieder der Telcniacliide, und nur bei einzelnen Geschlechtern, wie den Herakliden, Labdakideo, 
Tantaliden, Allanlomden, war ein Geaamtname in Gebtaneb, weQ ein gerorinadtafdidie^ mcio 
stens tragisches Geschick, das wohl in den Tliaten oder Unthaten dee Ahnhenn aeinen Giond 
hatte, alle ihre Glieder umfasste. 

Aber auch bei der ländlichen Bevölkerung Oatfricslands, weldie nüt grosser Zähigkeit 
an alter Sitte hingt, war es recht aohwer die Befcat^ung dar Familiennamen dnidbanfithren, ao 
data den Behfirden mMh im J. 18S6 durch ahm kOu^ieh« Verordnung eingescblift werden 

!• 



tfigitized by Google 



4 



nniMte, muiBcInichtlieh darauf za hdteii, dua jedennainii wtkm Yaten Namen behielte, ja daea 

noch heutzufa^n vii tr- T^riito trotz TftobclieiD ond Kirchenbiu li im Handel und Wandel der 
oltpn Wrr^o treu Iii« ilu n. Der Sohn eincB Onke Tjarks wird unter seine« Gleichen vielleicht 
Öfter Jan Onlten als Jan Tjark« genannt. Dies gilt besonder« vom Brockincr- und Kciderlande» 
ivlliiend hn Obetlediiifeiiade die QeburtdiateD adioiii in dm neoiu^er Jalirai eine nendidie 
Stetigkeit aufweisen. — Die bei der Namengebung befolgte Regel ist im aOgemcincn folgende. 
Zur vn)!f>n Bff.cirhnung einer Person, wie sie ins Kirchenbuch eingetragen wurdf, grhörton, uiul 
gehören zum Theil auch jetzt noch, zwei oder drei Namen. Der Name des Grossvaters vätcr- 
fiober Seit« wurde dem Emde da Vbiv oder HMtptname gegeben und der des Yatem dieaem 
im Genitiv beigefügt. Also Hiurich Willems ist der Sohn des Willem Htnrichs, dessen Enkel 
dann wieder Willem Ilinrichn hr t-sst ; Tjatlc Peters ist Sohn des Peter Tjndfn; und so lange keine 
zufällige Störungen dazwischcfi kaineu, giciigen diese beiden Namen durch alle Generationen in 
atetCT Abwecbalnng bindnreb, gans Avaao wie andi der Grieche aem TCiwd gern* nadi den 
Grossvatcr bonannte, z. B. Kimon, des Miltiades Sohn, seinen Sohn Mihiadcs. Der zwfitc ätCBer 
b<*ideii NaniPn stand ziemlich ausnahmslos fest, den ersten uht r konnte nur ctncr der Sühne, in 
der Kegel der .lltestc, vom Grossvatcr ererben, und die übrigeu bekamen ihn dafür von andfim 
VerwaDdten, ineht aeltan aueli vom Vater aeUwt, wodurch die Verdoppalungaoamen entatandan, 
wie Gerd Gerdes, ein Sohn des Gerd Feikes, Rewert Rewcrts, Onno Onncn, Drecws Di a >oii, 
— R»*! drei Namen waren zwei Hauptf&llc zu unterscheiden. Entweder traf zwischen die beiden 
eben besprochenen Xamcn noch ein dritter im Gemtiv, der von ciuctu Verwandten oder Pathen 
amtlebot iat, x. B. Jlkigen Dtimela Siebela, Sohn de« Siebolt Hdudara und deoaen Ehefrait Neeake 
Jftrgcns, wo der erste Name vom Grossvater TinlffoiHchcr Soits entlehnt ist, der dritte die Ange- 
hörigkeit zum Vater (Siebeis st. Siebolts), der mittlere aber die Angohörigkcit zu irf!:cnd einer 
dritten Person, etwa einem Pathen, bezeichnet. Dieser Fall war jedoch schon im Anfange dieses 
Jahibunderta der sehenere, viel htufiger war der jetit featatehende Gebrauch, daaa der dritte 
Käme schon ein unverändert furti ilK tidor Fainillouname war, vor welchem mit den beiden andern 
ganz in der oben geschilderton Weise verfahren wurde; also Dirk Roolfs Damm, Sohn des 
Koolf Dirks Damm, Jan Uedden Heddena, Sohn dea Ueddc Jan llcddene, Abel Jamissen 
Schräge, Sol» dea Jan Jaeoba Sdir^ and deaaen Ehrfraa Barbd Abda, wo alao der Vater 
der Mutter den Vornamen horge^'t'liLii hat. So w\i<-stc ninn ;ilf»o mit dem festen Familiennamen 
die frflhere Sitte zu vereinigen, auch noch den Genitiv des väterlichen Vornamens dem eignen 
hinzuzufOgen. Eine Zusammenstellung aus den Geburtaliaten des Anttea Tinuncl, Jalurg. Iä05, 
neigt, daaa in nehn Flllen neunmal der GenitiT dea Vatemamena in der lütte ateht, alao mit 
grosser Beharrlichkeit eine Bezeichnung festgchald ii ward. <!ie doch nun unentbehrlich scheint, 
weil schon der dritte Name, d. i. der feststehende Familienname, die Zusammengehörigkeit |;ctiß- 
gcnd bezeichnet. Jetzt freilich wird sich diese Sitte, da ihr der innere Grund fehlt, wohl etwas 
gelockert haben. Wt gtömwx Freiheik aelmnt dagegen aehon damala der «rate der drei Namen 
aviH;,'<:ult]il! zu (»ciii; er wurde theils Verwandton und Taufzeugen entnommen, theils aber auch 
ganz frei gewählt und dann gern mit Rflcksicht auf Glcichklang dem Familiennamen, wenn dieser 
ein Patronymikon war, angcpasst. Unendlich viele aolcher Kamen lassen sich aufzählen, hier 
beiapielabalber nur einige: fieemt Albera Beemtaenw, W^eirt Weigerte Weyetda, Hedde Beinta 
Ileddliipi. Gerrit Peters Gersemn. Mcnko Jnknbs Mcnkomu, Tirflko Krnnif ii Tii lcmann, Edzard 
Sjut« Edzarda, Tamme Ubben Tammetta, Onke Ijarks Unken. Durch dic«e, echt voUcsthOm- 
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KflliB Rftdmdit auf 61d«3ild«Dg wurde eb gewiner AltadiluH und Schwung in die Maioeii 
gebmolit, der eie far den OebMuek mundg^Techt inaclitc. 

Aus ih m (IcFnfjtpn fjeht zur Genüge hervor, wie IfViliaft die >.\i<run<j Abstammimf»p- 
natuen zu bilden bei den Friesen war, und in der That mögen sie wohl kaum in einer andern 
deateehoi Handart in solcher Zahl und Hannigfaitigkdt Tertrefen aein. Wenn w dah^ im 
Folgenden dnc möglichst voUstSndige Samndung derselben geben und sie durch Beifügung der 
Stammwörter xmd alteren Formen zu erklären suchen, so geschieht dips in dfr HolTnuiiir. <l:l^s 
damit Oberhaupt ein wefientlicher Beitrag zur Erklärung dieser wichtigen, bis jetzt vielleicht 
«aa -wtmg beaebteten Klaue der deutadken Xamen gdiefert' werde. Auch «Ue grosee ZaU der 
Ndienfimuen darf dabei nicht Qbergangen werden; aic sind von den Yoinamen, aus welchen 
die Patronymika ja orgunifioh hervorge\vachi»en sind, ancli auf sie ülif rgeganjen und bilden eine 
bemerkenswcrthe EigeuthQmlichkcit der Mund:m. Denn die Namen ^vurden hier viel später 
ala in anderen Gegenden durch Schrift und Geaets filiert D» man aie aber im Gi^enaalaie zu 
dem Qbrigcn Wortschätze der Sprache, der semficli unveränderlich fcBtetebt» ab ein Privat- 
cigenihum anzusehen pflegte, so stutzte man sie zu nach Lust und Liebe; man foliob Bnch- 
stabeu ein, sticas andre aus, stellte sie um, vei-änderte sie, ganze Silben giengcn durch Zusam- 
inenzielning Terloocen, andre wurden neu angehängt : allea (Eea, um <Ke Hamen dem Gcaebmadce 
und Organe eines jeden anzupas«cn. Mancher sieht wohl geringschltaaBid und nuabiU^jend auf 
diesf" vermrinfliclion Vrnin8taltnnf»pn herab, di<* die wohlklingenden alten Fonnen theil* ver- 
drängt tbcUs ganz in Vergessenheit gebracht haben; aber mit Unrecht. Wir mögen immerhin 
den aehOnem Ftnrmen den Vorsug geben, aber dOrfen dabd nicht ▼ergeasen, daas daa ürtbetl 
Über W'ohlklang sprachlicher Formen leicht subjectiv wnd triigcrisch ist und das« die Entwick- 
Inng der Sjirachen im aUgemfinrn nicht diirrh tlif T^Tirksirbt auf Wnhfklanjr geleitet wird, son- 
dern in erster Linie durch das Streben, dem Begriüe eine entsprechende Form zu schaffen. 
In uoBerm Falle anehteu ver aUem TranSobkeit und Henliehkeit in der frieaiacbsa Zunge som 
AuadrUiOk zu kommen. Wenn wir nun ausserdem durch Zu«an]i]Knstellung der verachioiknen 
Formen und durch Versjlcirh der allgemeinen .S|)raclii.'(\sf tz(' finden, daas jene keineswefy» durch 
Laune und Zufall entstanden sind, sondern daes das Volk, indem es sie schuf, unb«wusst ganz 
beetimmten und allgcmeingiltigen Begete der Spndbbildttng folgte» ao werden wir nundeatana 
mit einiger Achtung auf diese Wörter blicken, wdche aoeuaagen wfld waohsen auf dem grossen 
Gefilde (1er Sprache und (Mo. die Spraehforsebimp prst in neuerer Zeit würdigt in ihr Herhariura 
ZU sammeln; wir werden uns freuen über da« frische Leben und Weben der Spraclie, die hier 
aller Pedanterie mm Trots iuner tteue Formen aehulB, njlgen auch maaobe Unbin^ und 
Jalacbe Kidungen mit anterlaufen. 

L Geattive auf s. 
£ daren Veniauttv in Oetfriaahaid tmb «la Tovaanflit wk a mml. 

Dk) Yonnmen «nd durch V. bezeichnet, in den meisten Fällen aber der BaUIQ- 
ersparai? wegen ganz wpg^ela.*^en, weil sie sich durch Abfitreifun^ der Endung s aus den 
Familiennamen von selbst ergeben, und der Leser muse voraussetzen das«, auch wo keiner 
angeiDkrt iat, fllr jede der ati%eatellten Namenalonneu ein entaprediender KominatiT eadatieirt 
Zum Ventladiuaeo dieser mannigfaltigen Formen seibat ift ea aber nöthig die Verklei» 
ueritngaailben au kemien, die nraj^rangliok iiei den Vbnuaien in Gefazuuch, andi auf die 
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FliaillieDiiiiiie& vSmg^pokgm und nun in der IfdmMU dmtXbm «nAalica änd. Die YeHdcS- 

nerungsform beniehnet znnftchst Aas Kind im Gegensatze zum erwachsenen Manne, den Sohn 
im Gegensatze zum Vntpr, eine RrtLnitnn^ auf dif wir hei den Patronymikcn auf i n fr 
zurOckkommen werden. Ks ist aber ein reciit niilic liegcjulcr Uebergang, in dem Klcioen auch 
sngieioh dM Bild des LiebiÜehen an adien, in dem Schwadien nnd Hilflosen das BM dee 
Trauten, das unscnn Schutze anbefohlen ist, imd so wird die Verkleinerungsform zur Ijieb" 
koaungsform. Das Streben nach herzlichem Ausilruck?» srhnf deren in Ostfripsland eine grosse 
Menge; sie waren aber auch ausserdem nütbig, um die bis zur vollen Unkenntlichkeit abge- 
kOrsten und niaammengeiogenen Ftnmen wieder nen au bdeben. Dire Beilie iat folgende: 
1. kc, nach n zuweilen gc, ko, ik (Emkc, Ficbko, Friddick), 2. k( ti nns <](u\ urspiUnglichen 
kiü enatnnden (Brunken), 3. je, tje und Jon, tjcn Inutlirho Ntljinfonncn der beiden ersten 
Arten (Inje Gccrtjc, Foltje aus Folk^c, Luitjcu, Aareutjen), 4. ing, ung (Ameling, BoTung), 
5. t, «i, te, de, tet beeoDdera bei aoleben Namen, die ebriUng geworden aind, cntopreobend 
dem hochdeutschen z (Upt, Galtet, Gecrtc, Nomde, üptet), 6. se, ze (Idse, Zidsc), 7. jet, it 
aus der 3. und 5. Art zusammengesetzt (Minjet, Gerrit), 8. er, welches auch in englischen 
Mundarten erhalten ist (Richter, und mit einem aus k erweichten g in Brunger, Tonger). — Die 
im üibrigen Dentaddand ao adir bebten Endungen eJ, lin, lein finden aidi hier gar nidil^ 
wenigstens nur in so schwachen Resten, dass man sie als abgestorben aiMfthgn mUBB. Dw 
Deminutivbildung der weiblichen Namen kommt hier nicht in Betracht. 

Die altdeutschen Formen, sämtlich aus FOrstenianna idtdcutschem Nomenbuchc cnt> 
nonunen, aind in Klanmer gesetzt oder mit ad. angef&btt. FreiGoh iat diea in ^ndlm FUlcn 
nur geschehen, um eine Venvamlt.HelKift .ils inü<;Iith :i!izii(l*'utcn, und nicht um schon eine 
sichere Erklärung zu geben; denn wir dürfen uns nicht verhehlen, doss die Kluft zwischen den 
jetzigen ostfries. Namen und den altdeutschen Namen, die Förstemann aus allen deutschen Völ- 
kern geaaramek bat, an Zeit und Ort ao gnaa ist, daaa beim Yecf^eidien der einen mit den 

andern die j^n-ösi-fc VorHiclit nuth tlmf. An weitcrn Hilfsmitteln felilt es nber zur Zeit noch. 
Erst wenn wir die Namen aller friesischen Mundarten kennen und zusammenstellen, wenn femer 
erst die ältesten Urkunden dieser Mundarten gedruckt sind, damit man aus ihnen die ältesten 
Formen der Namen ersehen kann, und wann endlich die naheverwandten angdsAdiaiBdien Namen 

gesamniflt find: datin erst haben wir ein ^f:i(en;d irewonnrn, mit dem wir mit prönserer Siehorlioit 
zur Erklärung unsrer Namen schreiten können. — Die Schreibart der Namen ist so beibehalten, 
wie sie gefunden ist, daher findet sich aach mancbea HoUloiUscfae, z. B. cks weiche z f&r a, on 
lllran,aifllrlt,aefllrl,oefBr6, eu wweihB ftr 0. Nebenformen, die nur in der Sdudhatt 
und nidit augleidk in der AusB|»ache abweichen, sind nur edlen berQokndit^ 

a. einheimische Namen: 
Adelt AddeU Edel« (Atlutlo d. i. edel), Adolfa Alf« Aalf« Alefa (Adalolf d. i. EdelwoU t), 
A4dix tu Aimm X44lz T. JMSk aad Atk% mMiM sIm rnOMuKuwOMm aa T. AM» Ist 



t) Adalolf od. Adolf ticJcHtet weder „edel wie ein Wolf" noch „edler Wolf, (oodern bildet wie »lle 
lusAmmengeaeUlen Wörter einen ganz neue» Begriff, einen Wolf gani neuer Art, bei dem EdeUinn oder Hoheit einen 
Theil des ganien Wesena anaraachu So iat Qarrolf ein Wolf, der den Speer f&hrt d, !. ein Speerktntpfer, der 
4ie Eatmbtit and Stark« «iiiM WoUm bai. Wie keraig nad inluaMwIiwar find ■olch« NhiwI WoU «taht dum 
awtaBjrm gwadan Ar JfmmilpMmmlf ia Wolbraad ad. WflltbnBd, sUailiA tfsklibad. ait HiUibiaad, tUg^ 
hmuL W» ÜBS^ibaag ditsir WOMtr iit abw oft iwht waiWadlisli naS aiHuitar aeih adtwaakaad, da ■Nfenn 
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(Addo oiJ. Alto d. i.ValcrX Alke» A i ts K itca (Agta8chr»ekai emgMd), Alborts Albcrs Elfers 
Slbrcgts (Adalbembt r. Adel el4iM«nd), Alor« ▼> Altert «d. AMbart «hrcafeM, Abl«f T. ANe 
(Adalo). Alj«u Alljctf , ein togenuintoB ÜMnmjrmikoii, tumml von dam ynnVL T..A1}«t Abj« 

Adnlhoid. Alts Allmanoa Oltmunns n'. Alin uul At:tiiii;i il, i. ü'Wiiflisfu. A 1 v i-^ r i c h •> rAllMirith 
iL KOuig der KIbo £h1. Kifon), AnielK Auiuliiigs ^AhimIo), Ajit.. A]m t,* ^L Ajji (» Aplits Kpkcs 
V. Abb* Apl £pke (Abo), Arnhuldi« fulsrh geschrieben »t. Am. (KU ^Aranold wat'.ond ein Anr), 
ArcDdi Arin« wabnehmiillcli ob«nd«biD, AijosV. A^en, Auk«*Antt ad. Ano, Bandjai (Baado 
Vahs«), Barlel» (Berbtold mit Olant h«neli«nd), Baakoa, Bau* Bahn«« Benta Baue Boina 

BeintH ml ilum,, ilni i]w\U srü.stäiiniu- l'u;!!-. Jimh schon frOh «1* AbkOr^iin^ fir". futc;,MiiliTi crsvln'int, 
BernhurU« Barond» Bercud» Korues Bcuueris Bccndcr« Btnt rs u.l. Iknnl .ini stark, wie 
ein B&r, UoeU BohU Boclmaua« BueUuroa (Bolo). liMyi.iu;,'H linin« (ßoio), Bonv 
Bonjaa Bontjoa Bunjaa (Biina)i Bot* Boataa Botjaa (Bado Bodo Gebietet), Brechtara ad. 
Bariitari fttuaod, Broeri (Bradar Brader), Brnna Prnna Brnina Brona Braaferi Broagara 
V. Bruno Brungtr ÜrLimii. Brongcr (Hruno briiun"'. Borrbhar U niin hcrt» Borchers BOrehers 
(ßurghurd tlaxk in «einer Burg), Dnewei Donwei. UebcU \'. Uiebelt (Dagobald kflhn am Tage), 
Dotnicrs Tiedmcrs (Uiotmar berdhint im Volke), Dicderich« Pirk» Di«r« Tjarka Tjurks 
(Diotarih reich aa Volk), Dockea Dookaa V. IKik«, Damin. tu Dodo ad. Dodo Doodiko. Bbbcia 
ad. Ebalo, Eberharda Everhard« ad. Ebarhard itark wl« ein Eher, Egberii P.gbera Evaria 
Kvera Kdzurdii (docba.u.) ollo ta nJ. K^aard (schätzend im Schrecken), ebd. aoihErkcs od. tn d. 
wcibl. V. Eefke Eva? Egge ricb»Egg«r ick« Egge rkcaEggersEgcra (Agorih), Kil uri Ehler« 
Eildors Kilderts Eills Ailtn AeiU Aielts Kilkcs Eilks Ehlkei Ehltjea mit noch zahl- 
niebann NoatinaiivfoRDes, di« alle aal Agiltacrd, alark im Scbfeekea, snrftokgeban. Elmta Emkea 
Eemkaa Elmar« laatar Dcniinitim m Bimo ad. Agamo. Eiat« Ebata (Aglno). En^etbarta 
Kngbcrts Kngher» Engelko« ta EnjfclliLit d. i hii.ihjciifl wio ein Engel, Erdwin» «d. TTartwin 
Iraacr Genouc, Eerke» Ecrtt zu Erlwrd, Etiler« litcrsii EUxnrdt? Eukes (Eudo), Ewold« (Edwald. 
ina aüi Vater bcrscbcnd), Fcikci (Facco frOblich), dazu Fockcrs, denn Fcckcr ist zwar Familicn- 
' aaiMi aber «bae Zweifel ein Uenüa. votu V. Vaake Felke feeke. Ferdiaaad», Fockaa ad. Foeko, 
Folkerla Folkera YOlkera Foldars Folla Fal« Folrleba Foaldrl«ht geben anetbeib auf 
ad, Kulcrih il. i. wÄch mi V^ 'k theiU auf Fuleha't J. i. ^iac\ im Vulko zut-ai k. K m 1 p t > V. ¥<^[>l u. 
Folpcrt d. i. gi&iucitd ira Volke, Kolpracrs Volmts V. ¥olpmvr wühl uu> Volkmar cutttcllt. 
FrceptB (Fridubert), Friedrich« Freericha Freerka Frieders (Fridnrih), Friolingi, Falfa 
* - (Fulcalf VelkiaroU), Qalta Qala Qalteta Oelta Oeella (Galdo), Oarbraads ad. Garbtiaad lait 

dem Speere iritlbend, Oarlichi Oardelleba, Oarmera ad. Germar Bpeerberttimit, Oarrelta 
OrtrrcI.H Uerrclla Gcrclta Gi^tircl^ i'Gi-tt.M mit d. Speere herachend), Garreif- Graalfa 
GraeUij (Speerwolf), Gerhard« Gerard a Gcerd« Gerde« GerJets Gerrits Genrts (stark mit 
der Lanze), Giclkea V, Giclke Deniin. lU Gilbert (Gildubcrt), Gottfrieds Goetjes GOM Gaa- 
aela (Godalrid), Qoeaa Genaa V. Qoan, Gammels Qommela (Gomo Maua). Hs^borl» 
Habbara V. Babbeit and Haibert ad. Barlbertit «tfaMend im KriepifjlaDx, ITajrnngs, Hartmanns 
ad. Hartman »tnrker Mann. ITni.v Iluni- Ilnckea V. Hatto lunl M/iii Dimiinii. llakc lIuttLi , H<":1- 
lefs Ucdelfs (llaidulf Wolf des Htammcs), HeitsUeikes (Uaido Stamnigouosse), Heymanns 
jOd. Name, Helmericha Helraers Hclmts (reich av Hetam), Bemkca ad. Hemrao, Hcepkaa 
(Habe), Ueeraa Hoerta Haarkaa (Ubr»), Harmaaaa Harma Harma Harrama Ofarteaa 
Haergenoiae), Hllvarta Hilwars Hilbara Hlldarta Hlllera Hiellje« tut. Hlldiward Kriei^ 
vunl, II itil I liriitids Ilillcbranda Ililbrauds llilbran^ IliUcru., liVitinind KriL>,'-,ljr!\iid), 
Hillmera Uilmts (Uildimar kricgaberflhrat), Hillrieb (Hildirib beuter«icb>, Hinrichs Henricha 
Uiaderks Helnka Heata ad. naganriU aumenreich d.i. nl<& aa amalaaMm Laad«, Kaotaa 
Hooda HoitcB Hoita Hoea (Eodo HAter), Hommera V. Hann«, Hapkaa Bohbata (aMf»)i 
- . ^ 

Auffassungen zulisaig sind; z. B. Burghard kann heisa<<ri „i-Uik Uurch acino Uurg" und „ttork wiq eine Hnrg", 
Dietmar oder Volkmar berabmt im Volke oder berfthmt durch sein Volk, welebea letalere dem Dietrich, Fvikrich 
aabe kommen irftrda. Fftr die in obigen Verxeichniuea gcgabeaen Übenetaaagca, die ia mOglichaiar KOiia vielea 
•laaelDaa Vaawa lie^[ail|gt riad. Mit» loh am aaehikktifo BaartheHaaf, Ihr Zaradt war aar, dam dea Ahdaatachan 
UakandIgeB aaadiamd «iaea Bagvltf na daa Bedaatmg der Waama la fahea. 
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Bommcs V. Huinmv' UaiDoic l'mmr Omme ad. Ummo, Habers Hfll>ert (Hlgibert von Weivhoit 
•InlileBd), Ibeling*, Igwerk*, Ibmel« «d. Inmiii, Ihnlje« ad. Inno, Is«br»nd (faubfimd 
mit fl«bw«ttc v«rwntlMkd1. Itci (Ut ttlwhMm?), J<>1d«rkt (a«Mcnti'), JiMtltu jBlIfa Jülft 

1 GiOiluli';. Karl* Karcis (Karl Mniiii'. KiM r..i in tid. (.'t:\i:,y.:i il. i, Uülui <.<!>t iuih dorn folgenden 
abgekOrzt, Konrad* Koouraad» Kuuer» Kurdiä Kuurde« Koerts Kocr& bjurtx ad. Cbaa- 
nd rticll m Sifipai KfiaMn ad. Ku»(hard kunstreich, Kryns. Lauwcs LauU Laateta, Lt«- 
«•rtf If»BT«rf Lsnrtf Lnir« LObrtLoert«Loer*Löhri(LlBd«ard Volkab«M|i4tMr>. L«oti- 
hardi L«aiid«rM L«1ineri Laitier* Laan* (LaomlaH Mark wie «in UwaX Lflbbart«, Lab- 
bcrs I<Qpkes Lupki :. (i.iiitVtit strahlend im V<;lk :. vielleicht kommen nber die beiden Ictuten 
Formen von ad. LIqIjo Lii)>(>u, d. i, geliebt, her. Lud» ig» La d«w i ek» Lodciry ks I.uk« laDiljaa 
Luot* Lutcts ad. Hlaodowir laut im Streit, hierher auch Ladcwigs? Lnlofs Luilfs Lalfa SU 
V. Ludolf LuleffLailf ad.Li«dollWolfd(* Volkci, Lalwr» Lottmera Lttttmera (Hlaiaar bcrtbrnl 
darcb den Raf), Kamnias (Man«), Hangela ad. UaanRold. ein mytbnt "Wort. Gotd da* »inat nm 
der UieM-ojiingfran Mania gemahlen wurde, Meiels Meyl« (Megilo m,h}iiii.- . Meiners MoM.dert* 
Mecnder» Mingcre Meinta Mcunts Mcnte» Mens Mentjcs Miiiiets ad. Maginhatt tob 
BtotftT Kraft, Mettjet (Matte), MiddcniH Middcns V. Middent, Milfs ad. MagvIf atark wi« aia 
Wolf; Kotat Unti MftU V. Mncdcr Fam. Moot Modda (Motbar mntbic), Mdonika V. Monns 
(Haoo). Vankea ITaittkei Kantjes (Kanno ktbn?), Noame*. Oege« Oegyera V. Oje Ocje 
COjo), Ockels (OkiL.\ olvl^ lm d. i. •■v-rma im Kutnpfi'. futjv^ Ortj.-s in.icij. Teek» V. Peeke 
f^ks (Piko), Poet» CBudo), Puls V. PAel, Pupkes l'upts (Poppu;. Kaatjc» Uadjes (Bado 
Batbgabar), Radmera Kemmert Re{m«r» Rcemi* Rimt« an ad. Radmar bciAbat tn BaÜM, 
dlfl drei IctiMB rlcUelcht tu Kaginbert RltuMid duMb Einalcbl. Ralaara Ralsdarf Beints Rein» 
Ranta R««nl« Rfentt liengcrs (Rjiirinbard daieh lÜRridt itarfc), RIbbert» Rifpertc Kipkes 
Rii |iVos V. Tl;|']>o Uibko Uipperich (Kiebbert v. Keieblhum strahlen r. Hiorlicrr Kvtrirs liicki rii 
Ueckerts Bichtt Uigts Kiek« tid. Kkbard von gi-ossem Kcii-hthiini, Uickclts Uickclt (reichor 
Rtn^r). RIckUf« Riekalfa Reehlefa Rekclof» (HicboU reicher Wall), Bidd«lla Bcdolfa 
RedoUa ad. Raidalf Wotf nun Kample beiaH. Riadalta RitideU Baandala ad. Ragtsold Rai* 
nold waltend Im Ratbe. Rlqnarda Re(|aardi Rewart« Reenw«rt((ad. Riebward relcber Wtebtcr), 
Robert liöpkes ( Iliutilln n rulim-tr.ailou.l i. Hi'.Jfr^V. lOMie ml. Hrmnl.j, il;uiiit vrnvandt U6«kc n» 
V. Boaken KOaken, Itocls ad. Uruodilo Dem. des vorigen, Kötgcra ad, Uruodgar, Rudolf » Eoelofa 
Bo«iriBolfaBiitfeaad.Hnodoirbcit1»larWoy;BBinB«ra«d, finmbairtaabrbaiftbniL Scbwlttara 
Schwers Sucer« ad, Snidbert dnrrb Sebnelligbell Stnbland, 8*ld«ra ad. Silhard. Siebrola 
Sipp«ii» Siept« Siebe» Sieb« Kicpkcs Sipkes S!«fkoa Sebea ad. Slbico. Sicbolda Sic- 
bcl» (SipibiiM kühner Sieger). Siebrands Sii l ' iii'' ;vi Sipbrnnd im Sieg entbrennend, Siegers 
gaegara ad. Siger, üinia Senta 2intz bindcrs Sintora (Sind«). Slttjaa tjaiti Sie« (Silo). 
Blewerta SiaTara Sirarta Siafara Sevtra Siewt» Sievata ad. 8iglward, Marher aneb *M- 
loicht Sjnt» Sjodf . dcsglckhen Bjarts, waan jenea nicht etwa »u ad. Ondo, diese» au Kurd gehört. 
Steil« V. Stil. Suntjes SonnoVei V. SQnke dl. i. Snbnrhcn. Swanos. ein Mctronyrnikim vnn 
dem weibl. V. Swnantjo d. l. Schwan. Taddiks Taddiga Taatjcs Tanks (Tado). Teils (Tilo 
ZualAnr). Tiemanna TicmeDi (Tioman Vvikamann). Tieta Tiets V. Tiade (Tide). Tjabe- 
fiaga Tjebka» V. Tiebe Tjabe Tjabanng. Tjardaa Tjarda Tjaarda Tjaara au GarbtnL 
Ubhc» Uupkcs Uptets Opkcs (Ubo). üfke« Offara V. Ufa Ufert (Wolfhart), vntf nv^albcrt 
strahlend im Lande). Ulferts I'lfcrs Olfcr» (Uodalfril Schflticr des Lande»), Vhiits V, Ulm 
oder Uliiior. Tlrichs Öhlrichs llulUe« (l'odulrioh reich nn Liind). Unke s Onlje s (Uno). 
Walrieha Wala Wall« Waalkea (Waldoricb neicb an Herracboft). Warn» Wemjea V. Wenbke 
Wanje. Warvara Wamdera Warneket Warnkai Warrantje« Warna (Warinbari Vertbaidigar). 
Waatjo-. Wi ««ts (Wado). Dazu Wessel» (Wuiilo Dem. zu Wndo). Wcrje« V. Wardjc Warde 
(Wardo Sihiiitcr). Wichards Wichert.s Wieher» Weicher» Wiards Wicrds Wicrs 
Wciherts Weyers Wejrd» Weherts ad. Wii;h ,^i --f-k im Kunipfc. Wibets ad. Wib<i. Wii ;;- 
barta Wiebera ad. Wigbart »trablend im Kaapfv, Wilber« ad. WiUberfat von kahnom Willen, 
Wllbalna Wlllain« Wilma (Wilibeln der meb dna Delmo Tariangt), Willgruba V. Wilgrap, 
Wille» Willkis WMtv /-WIM,. M iMi, Willen» Wilters W ild ers W i !1 ,• - ; ^Vi^!^l..n aehr 
wild). Wictiiers nd. Wigmar kampfbcrUbrnt. \N icntje» Weua Windel« WeudeU Wcendcls V. 
Waateit Wiaat Windel Wead«! nd. Wliilinrt Mark im dar Frcuadadmlt Wirte Wirtjea Wiertjea 
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•d. "WM« wttrdig od. n Wiebutt Wteti Wietjet Wytrc« (Wido), dscn Wittert. Wolbrigt« 

Wolbcrti WoUirlprs Wi'Il < r(-'s nVüin rlit strahlend wie ein WolH, Woi lilrrk» Wohlert 
(reich an Herrschaft;, Wolters Wouters WoUje« «d. WaliUtari Hencbcr, WAbbeU (Wodülwld), 
Walbrands Wolbrnnd« (Wollbnnd)k WaiBpk«t Wltnikes tiu MMnajwSkem. warn. mUA. 
Wnmke Wflmbde wL Wnnam Wonne. 

b. fremd 0. 

OstMeflland hat nie den fremden Namen einen grossen Vorzug eingeriUimt» was bei 
dner «lifjeBQiiloMeueB, AdcerlMU tTeüMndni Lndaelnft kidit begreiflich, and «nwer den flbHch- 
Btcn, yne JokADn* IVtnrie, Theodor, Christian etc., die durch den Oebnuck Tider Jahrbnnderte 
dort einprcbftrf^crt sinrl, u-^f ilne Zahl im Verliilltnis rrrnn'^ und ihr Gebrauch spürlirh- 
Geflchicbtlich merkM-ürdig ist nur die ziemlicb grosse Zahl biblischer, und besondere alttcsta« 
nwntEcber Nemen (unter 98 snelflnifiadieii männlicben Vomameu lind deren 42); sie stamme 
Uer wie in Holland und England nus der Zeit der Pniiteaer, die vomemliek in dem dtea 

Testamente das \'orliikl ihrer Atlsrhaminccn und iluf.* rclipösen Eifems rtiichtcn. 

At'cls. Abrr,hnu)s Abrams, Adams, Antonii Tonjes TOnjci, Ar i»ai> A rj a u» A r! oni, 
Arios Arji.'» Aars Art« Aartt wahncbaialieh nicht von Arius sondern eino Entstellong aM 
GtilMin«. SikUtert V. SAkhiaar Bdrtcr, B««ti»mB T. Stbuäux Bmttim, BenJuaiBt. Chriftisei 
Ctrstent K«rtJ«n« Kaajeni Cai««aa. Cbriitepbert Chriitoffeli Stoffe». Cirkt 
Cyriakns Züiirk C'irk, Curntljt's, Uaniels. Davids, Knochs, Israelr-, Jakol/s Kutics 
Koops, JcUrbcs V. Vigelius Jilge» Jeelis Jciscbo, Joachims Juchums Juchumt, Juhan- 
aiefS Juünljos Jans Jebni HeittlBsant, Jorgen« jQrrons Jfirricns Ocori;, Kaspers 
JMperi, llMtina Morttus. lielcbari Heleberts, Hollos V. AemiU«« Meliaa Mellon 
Hiebafila MIoboH Paali Paoeli. Petora Ptetera. Philippa und von nenem lotiaiaiaft 
Lipsias Lcpsius. Sainmons, Samnels, Severin'« Salreryns, Sirnrns, .'^imions, Stef- 
fen« Sieeveuit. Ttioom« Tanger« V. Tbuma« Tonke Tonger. Vcltjes V. Valentin Veitoo, 
Tittorib 

9k dmn VendiMlT nli AndUMMiM TOfkoimt» 

Die mditen denelben nnd gsr keine eigentlicke Peraonomitraen eondetn Appellation 

dm Gewerbes, der Geburt etc., die ursprönglich nh Beinamen dem Nnmen hinzugefflgt wurden. 
Bei der herschenden Nfipimg Patronj-mika zu hüdrn ist cm Indes nicht aufTullundt dass auch 
diese Namen ausualinisweiitc davon crgriti'en Murdcn. I*. bedeutet Faniilieniiauic. 

Baartt Baart F. Bardi (Buda). Bloona F.BIobnt. Boomgarde, Botcbera, Brands, Bremers, 
Braeers Brawars BrocyorK Daaeksa Dlnakac Oeaa F. Doba. Daita V. Oaddo, odar 
iat aa «fno Abkürzung ans Dnüanuin d. 1. Dentacher? Engelart«. Feender« «n F. Faeo^r, 
yihnder» ebendahin od. xa ¥. F.iinirrk i Fihndrirli. Fi i clfs (FridulJ' H<liü;/ctidL-r Wolf). Har- 
dar» (Hardgar). UAfta sa Uoppe7 Uuismaan«, HummeU, Kl&rer« F. Klarer Holsspalter, 
KoapaiaaBf, Sapera F. Kapor Kaper, Loora Orlaa., LAalays LAaiata, Haaring«, Minolta 
Hianalta (Minuld durch Liebe horschend). Mostcrts*). Xywalds. Onkels. FalsF. BaaL 
ricines. Kaupers (Ilan)>art). Sanders Snndj er« S««d»erkilnfer, Srbellings, Schvepors, 
Si lini. ili rs. Jicl-.titts, Sockels, 8mcde» F. Smid, Smi uis Sracints. Spanjars flpailar. 
Spita. Steins F- Stein Stcon, Warring«, Wailanda wohl ursprQoglicb ein Spottname. 

Knr etwn ein Dutaend Kamen auf a bleibt noch Qbrig, die kier abergangen werden* 
weü ihr NominntiT noch nidrt aufnduidCD war. 



*) F. ICoatart venaatbli^ aia Soaffabrikaat. Dar Kanio itt aiebt aalUleadtt als violo ihaliehe i. B> 
Kaar Bravcwala, Tboar, Sebaaala, Pottaaeh, FaaBakeek, Wej d. L Malkaa, Baaaraillob, Svatanalk 
SUfalaiUck. 
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n. GenitiTe der schwachen Becliimtion auf en. 

Wie die Übrigen HauptwOHer zeifaUen auch die Kamen in eine etaike Deefinadon nut 

der Gcnitivcndiing es und eine Bcliwaehe mit en. In die Scheidung dieser beiden DecIÜM" 
tioiK n Ist aber einige Verwirrung irfkommen. Denn da die Ijcdeutung und Abstammunj^ der 
]Sanien sich schon in frOher Zeit verdunkelten, s*i trübte sich auch die Rogelu]ils«Igkeit ihrer 
Deduiadon, ao daas neh aehon am den lltesten Sprachproben an Ober»pringen ana der einen 
in die anAw nachweisen lässt (vgl. Qrinuna Glratutii. ^ Dk t-r Unregehnil«<t3igkeit hat noch mehr 
um moh «ritt^rrifTen dtrrch die Vrrkrir^ttnt;en, wcli lic diu Auslaut veränderten, und durch die 
vielen im Laufe der Zeit entstandenen Vcrklcincrungi«cndungen, deren Deoünation aioh nach 
der C rammadk oft kaum beadmmen llaat, und di» durciiweg viel Schwanken zeige». So 
tiaat die Endung ke, welche ursprflnglicli nur schwach dcciiniert, jetzt beide Declinationen zu. 
Wie das (n fnlil fnr ihren Unterschied nbr rhaupt ganz geschwächt ist, zoijyen die Namen, welche 
nach beiden gebildet sind: Eikes und Kikcn, Beos-Boenen, Boele -Beelen n. e. w., die 
man kicht «na beiden Yeraeiehnisaen soBanunenatellen kann. Jetit achemen der achwadien 
DecUnadon TonOglich die ei usil lügen Namen zu folgen und von den zweiaiH^gen dir. welche 
auf c auslauten, wie Focke, llabbe, woher sich crklflrt. dns«s wir e? gera<lc bei dieser 
AbthcUung mit vielen bis zur Unkenntlichkeit verkürzten Namen zu thun haben. Wenn man 
fibrigena bedenkt, da« die firieaisobe Mundart mit den andern niederdeatadien daa Schlekaal 
tlicilt, den Gebrauch dea Gefniliv ganz ciii^M linsst oder doch auf Hohr wniipe F-lllo beschränkt 
zu luilif-n, «o wird timn ^ich w«'it mehr daiülai- wundtrii, ilar«s sie ülteriinuiit nurli f-llil^' I>t Iwi 
Tausenden von Namen die AbHtammiug vom Vater durch diesen Casus zu bezeichnen, als dass 
aich der Untereehied aeiner Femen verwiaeht hat. 

L daran ÜBiBiutlT in OatlHailaad ala ▼«naiM TuckeaiBt 
a. einheimiacbe Kamen. 

A1>b«a ApksB Aapkttt *) Abb«, Adea A4d«e Atb«n Attea, Aff*B A«bt«tt Aibea 

Eiken Ai»i»eD Aci^-'i'n Ki-.spti V. Ap^e Agtc Aiko AiMe (aus Agizo), Allen AMi-n Alken, 
Aminen (Ainano). AscUi si v-^l. oben Aeje», üazu gchOrrn E>cn Enten Eiscbcn V. Ks«, weibU 
V. Asse. Baycn ßajcn Banken Boyen Bouwon Uoikrn i liato, Hoio). Bennen Beenca 
Beiottn Baeaekca Bank«a B«ng«a. Betten Bceteo (Bado Betto Kampl). Bewen, Bob- 
I«ii Boeten Boblkes. Bomncn B«nken Bttflg««. Bodsa Btttstt Badden. BrArken V. 
Bi"- RrtiniMi Rrunkt-n. Bussen Bo»»en Buskcn BOschcn ml. Roit- il, i. bösc, vlrssiTi 

GiumlLicvicutunt: nbtir ncch iiirlit auf{;ekl&rt i§l. Uaucn Doyen Docycn Ducjca. Uethtlovcn 
V. Uewlef . T)i"ili l;> m u ntn Volke haltend). Dicken Dicken (Diddo). Dielen Theilen Diel- 
ken V. Duill Tieiko Theil« (Xilo). Dirken Dierken. Doden üoedea Tboden i>Qndaa 
Dndden Dttddea Dnken, Dnleken Oevsken Dnw, Eben Biben Eppen Bpaei V. BAo 
F.bo ctf. zu ad. A' o I'^n (I. i. w aTir^clvinlii'h — Mann) oder au» Eberhard abgckOrzl. K.ii n Edden 
Kten Kdzen enlw. mit Aden yt.u., vinvandt oder aua Edward (ichQlzcnd wie einVutci; ubgekflret. 
Kfgea Iggen Ecken v. Kgee Igge, wahrtch. einer AbkOnang aus Eggvricb Iggcricb. Eimen 
Bhmen Kmmea Bnkea. Ellen £l«en «n Bilbut, Bngeln Bngelkea. Knnan lSn«e« V. 
Enno (Agino). Erkan cn ErbaiL Bakaa. Ewaa Evea Bwwea Efkaa in Ewait. Pcebea 



*) Bei denjenigen Namen. <i run staii.me achnn in d«ai «origeo Vemkkniwe veriummeii nnd «(kllrt liada 
i«t die BeifOgung nltdcntecber Formen onlerlawcn. 
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l'cbben Viben V. Fiebko Fi' ICeken F«ck«n Fickca Feyen Feiken. Fiianita F. 
Finuno. Fockca Fooken Fockvo. Foppos und Fooreo KhMnen «uf di« waibl. V. Fobk» 
▼ork« inrflrkragBlien, do^ kduatcB (Kcflo MlbM wieder dnircli Sie VerUdnenragMiObe Ton nlan- 

li'li<ti V iilipi I. iN'i ^, In, Fr link Iii V. Franke, ein V(;!V.i-miimr. '':ct :A,qt tchon im Altdeutschen 
für rrrjiJijtu mbiniicli! wirU. I-'r^nzcn, V. FrAn/.. gleich ti«ig vurigcn, nar mit dem Unterschiede 
äht» dieser von der friinxO«iertcn Form Franfois nbgckDrit i&t. Frieden Fritzen zu Frirdricht 
a«d«a Qioscn Oaikca 0«ikfin V.Oad« 0«d« Oietw Ooika. Oeerk«n an Ocrturd. Oftdvken 
O0t}«ii Ottkvii OSben V. OM« GkMtjtt Goe Me. (Oodo gnt). Habban (Rfttto). B*dd«B 

Hsi-kt-n V Iliillii Iliikc. llnu'Cii Iliiv.ri Hiil.fii Ui^':;.-':! Ilickcn (Hup'i --i Iiüt;;..'n H^Iiirn 
Ilcinen iiuiiiktli iiuiiU£i:n Iliiikru Uiiitjeu z» il:i;;.niii tlciDU oder £U iiiuiaiidi. Uurtn 
Haarken Ili-eren Ilcerton. llautu Kauwcn \'. Hair.vu, Il^aden II e dden (HIddo). Hemmen 
H«nilc«a. Eibbea Hipp«n Uieb«a fi/ben CHibo). UyUu lleljcn (Hildu lUmpfer}. Hoiten 
Henken V. Hode Hoite. Hnllea Hohlen Halten Y, Holo (Hnido gfiiig), Hoppen (Hnopo). 
Ihtn Ippon Iltiif^ Iton Itzen Iken Icken. Immen (Imo). Ihnen Ihnken. Juucn Jauken 
V, Jttuk« (<jaiul>>>. JeldcD Jellcn Jclleu (Gildu). Jibbcn V. Jibbe. Kampen Kempen 
(Kempo K&mpfer). Kanucn V. Keno. Kocncn Konken, Krinen KrQnon Kruinkcn V. Krino. 
I<nbb«a Luppen LAppea Lftpkea L&pien (Liabo geliebt)- Lttddea I«nUjen Lniken 
Lniachen Lllicbon Lttken Lttkken Lmdcen Looden Lootseben Lotebea tn Lndwi|r, 
ni.iii vgl. die V. Lnddc Luto Luitjc Lfl««« Luke Loth u. n. LQuikcn V. Lnm LOmkc zu Lutmer? 
Mjkcii V. Mocko (Magiko m&chtij^, Mammen Memmen Mocmon Mocmkon, Mimken 
Miiiiktii, Meppen Mcbben V. Meppe. Meinen McenenMcnocn Mecnkcn, Meizen 
Metie, Uoanen MAnken. Kannen. Keeteea V. Meee. Momden V. Mome Nomde. Oden 
Ouen Oetjen Oetken Oetiea Ocken n Otto. Oeken Ojen Y. Olk« Oje (Oiko). Olfea m 
Olf. ri. Taben Pfibeu V. Pcbo Psbc Pibo (Pibo). Pecken Peckcn. Pommmericnken wahr- 
scheiuiich von einem weibl. V. abgeleitet. Poppen Popkcn. Uhadcn V. Kai^je (Rado). Reinen 
Reinken Uenken Rcn»ea Kinnen (ßaginu Schützer). Richten V. Rieht Riclmnl llivken 
RiokeD ebendahin oder m ad>Itiebo. Kippen Ripkes Reepen (iUpo nify RObea Rubeo T« 
BAbe MM Bobeft Roden. Sappen (Sabaridi). Sehellen SehuIleB (Schilto 8diU>«r), 
Sietzen Seetzcn Zeidon Zeä' n V. Sii Sn il, . Sieben Sippen Siefken. Sicken Kecken 
Sehen (SIgo Siceo Sieger). Hiciiijcu SmiIj. ii äintzcu Sinnigen V. Sient Sint Sinlje Seine. 
SoukcD Socken Sjaaken V. Soke Saukc Sjiuiko, mit dem Vflikernamcn der Chankcn, der alten 
Bewohner Oilfifeilands, vorwandt? Daflkr ipriGbi, dau der Uebofang von K-Laut >a ti uud $i and a 
in FrieaiMheiii, beeoaden im Anhmto der WOrter, nicht Nlien ist *). Tgl. nach noch die Kamen 
Sjiirt. TiHirelt = Kurd, tiarrell, i'ngi jri n, d«M jener Nanu , nm li « ft aU «eihlichcr Vorname und 
in noch zalilreicheren Formen (Sontjo Soukc Sjankc Sjouke hjoukja Soeka Sukke) gcbrancht wird, 
wn hei aclner Kedentunj; aU Völkemame aufTallen konnte. Aber aj und » kann aach eben so got 
IMr t d me tttla » tein (vgL flamme, Dierkes Tamme, Dirk nnd waitfcietiech ^len und uyiea, tijiieaata 
sehn, TMenet) nnd dann reihen eich die Fomea aUe recht gat an dai ad. Dndo Dadik« iah Anabll de* d 
Tur k ; ,ii:<;h die männl. Vorn. Sjut Sjnd Socl Zuht wöi'i n liii rhergchören mnl i in « itlkütrnienc» 
Mittelglied bilden. Suntkon Sflntken. Swiddon Scbwiddcn V. Swidde aus Hwittört (s. o.) 
abgakttrsk Thaden TJaden Sjadea Taddiken Takea Daeken Ueeken (Tndo). Tammon 
Bjanken V. Tammo Sjammc Tajamkc (Tammo« dM «her «choa IrAli Ar Taakmar in OahmMit 
Tannen (Tanno), Tappen Tjnben Tjabben Jabben 6]ab1)eR ThiboB Tcbben Tiehen 
Tjcl'kL-n. 'lio l'uniH-'H <i<T VurüanLcn .■■inil n.'i-h /.ililicirluT. iluch :M die EtymoUiirli-" Diiiiclicr. 
Tieden Tidden Tiedken Tictjen (Tido). Ttltkea gehfirt ebendahin oder »u dem uroibl. V. 
Tuttcr Tütte TMjfi. Tbolen Dolen. Ubben Upka* Obben (Ubo), Uden Uken (Udo). Ufen 
Uff an Uren Oven Ufkan (üffo, oder aaa Ulhart tlbgMnt). Vhln Öltjen sn Ulrkh Öbich. 
TTmmtn Hammen Ommen (Ummo). Unken TThnken Oaneti Ohnen OnVen. Yennen 

V i r n 11 LMi ■.icK.-iuht zu wc!'.:!. V. Feona. Wiirnkcu Wiuiujcn. Waton Wculikrn Wsckrtl 

Wcekeu V. Waddo cic Wicken Weyen Woben (Wigo Ktmpfer). Wibcu Wibbcn Wieben 



*) YgL WiBMeii, TCfgleichaiBd« DamUiHaBg der Lanl- nnd VkxiouvwMllBiHO dar vock labendiaB ■eilHo' 
iüclini NmdarteD, in BhnatmntB ftiea. Archir 1, 1. Aihnli^ bietet die vwwandM «ogHadia Spudiei. 
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rWilni: 'Wntrn fWniito mit ffstem "UMIinV WJrinkpn 'Wienken WcmVfn Wcmpen (Wiptnar), 
Wnbbcn WObben Wobbco (Woppo). Wulken Wolken WaUen Wolien kbgekOrzt au 

h. fremde Namen. 

Andt'fsson Drcasicn Ureeoi^ii Drees cii Dri'civ»en. Biilseti D a 1 z c ti V. BiiJ^bc Baixe 
ta finltluMar, Djurcn V. Georg JOrcn Djack», Eliaiion. Jcltjen Jelschen tu VigcUiu, 
l*r*iBiai»«B, JobftttMt««. BanksB H«i(«B Bufkta BtDscIieB H«Biek«a. Joktn 

la Jowph. Jooitcn Joent^n zu Juttm. K*tea Trvnkeu w«ib1. V. Trienk« Kate KathArin«. 
Klare« wdbL V4 Klara. Korncliuxen Krelen. Laurenczen. Maihlaisen Tyincn. 
Matthoesgen Tbce^^c» Itusen. Mellen Aciniliii-. N i k 1 ji s t c Ii Klaasscu Kleesen 

Klciaien« Staaeica V. Etutaüütu Staas. Teten Tchcn Tcjren Thien Teck«n V. Tkeodor 
Thea Tab« Tbe^a T«j«k Tabiaitam Tob«b Tonattan TboBaieOi — Bd dnif«! NaaMn 

li«>se »ich auch een ali Endaiic tbnanDent vodnrob eie einer intax andern KIa«M, den mit „Sohn" 
xniamnicngcsctzten, snralleB wArdea. Ohw die USt^liehkcit dieier ErkUrang beetrtilea xa wollen, 
«eheiDt e« aber doch sicherer eine Gi nitivfurm darin xa crkeiiiii'ti. «eil jene nmlre Weite Patronymika 
SB bilden ia OMfriatland aicht Mb< im Gebraaeb iM; and auch die Vcrdoppeliug dee • in Tomaaeea 
«la kaaa im In Htmr Aulfainn« oidit iiM aiadMni, d«Ba lia Mgt aar aa, 4m • wekut 
gaipMichm waidai 

Aawea Awen Aewen F. Ana Anita. Barg«« T.Benr. Bleken F. B«eb(Btco). Blanken. 

I?7oe<1en 'Brilti;. 0 r n v n f. r il v c n Crov.ti T. Ornf. Gruben GrObcn. nesjun (Flu-licn'i, 
Ilten K. ll»c, Koppen Küpktt iKobbo), Lampen, Leeven Lenwcii i'. Lcvie LOwe, 
Lienen F. Linne» Lnschen Looseben F. LO«<eke. Noesten Nooatcn V. Noent. Oltaa 
F. Ogak. P omuiara F. PoBUker. &6BtJeB F.Boon BobBf(Bnnko). Booten Bötzen. Saafcoii 
Saehtjaa F. 8aek. Saaten F. Saite, ein FMkeman« wie Poranar, Scblotavn in F. ScUl«eiv 
d. 1. SchliesBcr, oder xn Schottlcr, d. i. VerfertiifCT höh'imr T« 11 r. Pi-hotten Vrslkcrn. See- 
bergen. Stohlken la F. Stohl Stuhl, Straten h\ Straatmann, Suorken Savrken l'. Soor 
Bantr. Trftaappaa. WoUfaa. Wonttaa aa V. Woof 

EX Genitive auf na 

Die folgenden Nomen sind nu8 einer Verliindung beider üenitivcndungen hervor 
gegangen; mtwcdr-r ist du aus einem nach der schwaciion n<'clinrition gcMMcfen Patronyroikon 
wieder ein anderes abgeleitet z. B. ArenkcnB = der Sühn des Arenken, des Solmea des 
Arenk« od. Arend, oder die Doppelendiui'r i&t geradem an die Stdle dea wätmsbtn n ge- 
treten. Beide Entetehungswei^cn i^\u<\ ni( ht nlnic Analogie und mögen mitgewirkt faaben; Ar 
dir zweite vergleiche man die hochdeutschen (iinitivr GlniilKiis, FricJens, Namens, 
Willen« etc. — Die meisten dieser Namen sind oben schon mit der einfachen üdidung n 
aufgcfahrt, 60 dua eine Erktinmg und Angabe der Nominativfocm hier cntbeliriicli iet 

Addern. Aiktnt Btkeni Aojrkani. Aittent Aelttevt, Arenkent, Banvaae, Bolteaa, 

Brörkon», Diddcna Tiedens Tittcnds, Doskens F. Dos, Kbons Kbbona Ebkona, 
Edden«, Eggen«, Engclkcns, Krken», Even» Ewenü, Feekonit Fcckcn«, Poekent, 
Gadens, dazu Güdcns; oder Ort»niune (i r i: i k e n <■ . (;< '-ins V. Gnsjo Gosse, Ilarmens, Ilar- 
raat Ueerkent V. Uaro> Ueddent, Ucf «na Heiken», UiUeat Betgent, Jildcns V. Jilde, 
itckent weibl. V. Jadith JSita Jndicke, Klaatent Clattaat, Ladeai Luidjens Lfitjent 
Luikcns. Lfipkeni, Mnrkens V. Mcck" '>tiv'>'i> , (^bbrns, Odcns, Ottrna, Onkcns, Fop- 
pcut. Kieken», Schuppen» F. Scboppc (i^copo^ Sceben» fitbcn», Siefkent V. BkXke» 
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StcrenH. SnnkcnF, Takeoii, Tcbbcn« Tjabbcn«, Többen« V. Tobe, Tolens. Ubben«, 
Udems Uktn« (kommt Mbim im J. 14S7 ror), Ulb«n«. Wogeni V. Wai« W^e Weeko (Wi(o 
Kliii|ir«r), Wllkeat, WftbbtBiL 

TT. (o'tiitive lateinischer Endung. 

Die Zeit, wo diu Kiix;hcnl)ru lier lateinisch jrcfthrt \vur<1eTi, ist noch nicht all zu fem; 
Ihrem Einflüsse mögen die folgenden NauKn liauptt^ilvhlirh ilirtiu Ursprung verdanken. 

Adami, Adriani, Andrrft Aiidrä, Aotony, Danicli», Gurky V Jurk':< Ooorg, Janli 
Lamberti, Hftrlinit H»(th4ti UeinttAnt/i liic«l»i| PAtarni« P«iri, TkmmKi Va, 
Tammin« Tama», W*lterl, WtUU Y. Walte. Xtalge der Memea eriment aoeh aa HaiUgeif 
uge un i kirchlialM Teettage voA kOttiMW fewiUt eeltt, imk die Kail dar Qafaart sa betekhiaa, 

vgL Michaeli». 

Y. Grenitiv auf ena. 

Die Xampn mit der Endung a worden mit Kecht als eine Schrine Eic^rnthriinlithkcit 
des friesischen Stammes angesehen. Nomina Frifiionun desinunt in a, ist ein altes holländidchcs 
StudcQtenepiichwort. ICUoi imter der gvoMOi Menge von Nunenafonnen, die durch Yer. 
Icürzung nnd Verstümmlung ganz tmachftinhnr geworden aind, treten «ie m> Idangroll hervor, 
Urne sie schon deshalb beachtcnswerth erscheinen würden, nuch wenn sie nicht zuffloich durch 
ihr ehrwürdiges Alter diu Untersuchung herausforderten. Denn da die Zeit, wo die friesiche 
Handart noolt io folltOiMinde Endung^ bitte, woU iBiif bis aedi« Jahrhunderte hinter uns 
liegt, BD mflMeo oSienbar die Familien, denen eie angeboren, damab mgeecten und stolz auf 
ihren Namen gewesen sein, wci! man 8on?t nicht leicht begreifen konnte, vnc sie zntn Trotz 
der Obngen Knivricklung der Sprache und der ablieben Wandelbarkeit der Xamen die alccr- 
tbOioEdie Foim lo treu bewahrt haben *). Sie lind ab» kebeawega alle auf gleiche Weiae «u 
eridtren* aondem aertiJlen in vier Klaasen: 1) die auf na und ena, S) die auf a« 8) die auf 
inga und nnga« wobei auch die auf ing sur Beafmdiiing teonunen werden, und 4) ^ 
auf ma. 

läne sichere Erhlflning der Endung na zu geben bleibt w(dd noch der Zukunft toi^ 
behalten, ««nn erst aus Urkunden aller frieaischen Lande die lltestcn Formen dieser Noamen 
gesammelt sind, die dann erlauben werden mit prrmserrr Sicherheit in der Unter.->ni luvng vor/u- 
gehn. So viel ateht aber feat, duss sie cme Abstammung vom Yalcr bedeuten; iu Ade na, 
Eukena, Habbenn eteekm ücber die Vomamen Ade, Evke, Bahbe; und dm femer in 
dnem Briefe von li85**) d«r Horedtnk ^bnptUng) Foeke Ukena ym Leer an mcr andern 



*) Dtti Iftieiiaebe theflt mit allea niailenla«itaGliaB Miuidan«n die bekanaie Keigong, alle WArter duicli 
ZoiamnenirfeheB md AnmoaMB von SObeB einailUf oder iwaidlbiK la madiaa oBd alle BadaBgca ia ata toBfoeae • 

MiKaiiiinoiiii liriinipfcn zD lasccu. Uoncben »Ithen aXit r »inln T?< Ni lrle, die einen aulTaJIenden Sinn für klaogvoll« 
Vocale umi rvichc Formen /.«igen: so die vielen Vornamen aut u, wie Ubo, Onnu, £ibo, und namentlich die 
weiblichen Namen auf a, CK, cita, ina, minn. lina, d ina z. B. A Ici i > A R <>• Aletta Adalkei d i na aHe* 
Fonaea tit Adelheid, LAkemiaa, TJakomiDe, Wobkellaa, Jantiaa, liem|>ltediBa. IUI dteaaa ftbccmtiaig 
geiehmflektM Mamra, deaea roaa dl« fttrmlieh Muveartele Soebt wohlUingaBda Silbeii aaaabliigaB, wvhar aia aadi 
stummen m4:ij;'Mi. iiuin< riet, i !irt innn nirht iiios« da« «drihM OcichleehK, «wdaiB Tonaglieh aacb die ScUffa^ da* 
höchste Kleinod nnd dcu St<)U der Ktbtcnbewubuer. 

**) Kbnntnnl^ frieriaehet Aidtlv U S. 3Mw la den bler geMinmalMia Crkandett wiid nnn laicht nodi mehr 
Beiipiele Cadaa. 
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Stelle Fock« Uken hasal, so acbfieeBoi mt mk Stcbmiieit, dait Uken* ebeiuo uri« Cken 

den Sohn de« Uko bczciclinct. Ist nun aber Ukt tia ein Genitiv, cbeuo wie Uken, oder int e* 
diir<"I) ZiiBaniinensetzung mit einem Worte, da» Solm bedeutet, cutstanden? FOr dir letztere 
Erkiarungswciac entscheidet sich Lübbcn *), der von Nameu auf sna ^nc AildcHnn, 
Liuwersna «ugebt, darin da» a out cur letsten S3be siekt und sna ala eine VerstOminlang 
von eon ansieht. Dieser Weg die Xamen auf ena zu Gmndc zxi legen geheint indessen 
bedenklieh, weil von 90 Namen auf na noch nicht 20 djeseu vorscldagende s haben, alle fd>rigcn 
also diesen \vichtigiitcu Buchistäbcu des Worten son ohne zwingenden spracblichcu Grund aus- 
geatoaaeo haben mOBMen. Aber ana kann auch gar nicht auf regekaiwige Wdae aus son 
hervorgehen, dessen ähcro Form sowohl im Friesischen wie in allen altdeutschen Mundarten 
nicht etwa Hona, sondern suuu sono lautet. Da mQsste mau also annehmen, du^s (Hos-i<c n. 
welches bich &ü ener|riädi und bedeutungsvoll im Au^hutc dea Wortea, wo jctet fion»t nur ein 
tonkwee e stdit, erkalten bat« nur einer softlligen Verderbnia oder Abadiwldiung aeh Daaeln 
verdankt. Es ist nicht einztisi In n, «olii r dann die Kraft kominon hätte eich zu behaupten 
Endlich »pricht noch gegen jene Ansicht, da«s die Zusammensetzung mit son, um dadurch die 
Abstammung zu beaeicbnen, die in lioktdn und Schleswig eine so grosse Verbreitung ha«, 
Im den Frieaen kaum gebrtndbdick geweaea an aon aebeint (a. u.) — Tid nlher liegt daber 
wohl die andre Erklärung, das« wir in der Endiincr < na nncn Genitiv und zwar den Genitiv 
l'Iuralis der seh wachen Declination erkennen. Im Altfriesischcn war ena hier die regelmÄssigc 
Endung, man denke z. B. an den alten WaUapruch £ala freya Frese na; und ebenso bcisst es 
im frieaiadien Hedit« (Ricktbelsn S. 98): liüttfome uikere alkrFreaena ia tbatbm enae » iei» 
to guderil Unm.i to l'pj!tnl«boma. Ebenso wie dieses Frorrn;i sind auch Fkona Tammena etc. 
zu erklären, denn da«j8 die Namen Uko Tamroo der schwachen Declination angehflrcn, beweisen 
die achou oben aufgeführten Formen dea Gen. Sing. Uken Tamnien. Dasselbe gilt von der 
groaiMi MdiraaU dieaer Kkiaae, und die u re n i g en Auanakmcn, welche uns zwingen em Über^ 

springen aus der starken in dir s^r-hwrichr Prrlinntion anzunehntcn, z. IV Lindena nobcti f!rri. 
•Sing. Lints, werden niemandem auffallen, der an die bei Namen nicht ungewöhnliche Verwir- 
rung der DccUnationcn (vgl. ii. 10) denkt. Der fiedeutung nach iM Ukana von Ulmi ao weidg 
veracliieden, daaa ea una nieht wundem kann »e in Urkunden verwecbadt zu sehen; ea bedeutet 
den Sohn odrr \achkonimen der Uko. wrist also nicht Mnsfi nuf dm \''ntrr ^ü^d^'m auch auf 
die Ahnen hin, die alle Uko hieaaen oder doch au diesem Mamcu theii hatten, weil sie einem 
Uko cntäprosscu sind. Da dk»e Bezeichnung beMndem för angesehene GeacUechiter Werth 
tiatte, bri weleben der Name auoh eben Antheil an dem alten Besitae und dem alten Bukme 
der Familie zuaicherte» ao iat ea nicht sn&dlig» wenn wir hier vielen alten Hiuptlinganamen 
begegnoi. 

Der aufgcatellten jBridflmng widerstreben aber die Formen auf ana, wofür aeltener 
sena od. aina Torinminit, Von den noch jetzt in Oalfriesland lebenden gehört nur Girkaena 

hierher, wriclio «ich dadurch erklflren li(vst\ dn-^i» man niclit dir Funn Cirk, eoudmi Cirk» zu 
Grunde legt, welche durch Zusanuscuzichung aus Cyriakus entstanden ist. Das s der latei- 
niächcn Eudung findet ^cb auch aonat noob «rbalten s. B. in Drewea Andreas, Hevea Bartho» 
lemtua, Boiedk BenetBctua, Keelis Comdiua, Jedia Y ^gdioa, Koobs Jakobua, Luka Lukaa u. a. 



*) Billiget über fries»^« Nsmaa ia Haapit Zellsehrift X., S9S SL 
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Bdi den fibrigcn ab«r» welche thcils aus Suurs Geschichte der 08tfric8i8chi:i) T[;ui)<tliiigc, theils 
BUS den von Khrentrnnt ;il><;f-(Iiiiiktiii oldt^riliiu-i^'L-rlicn T^ikuiKlcn dfs 14. u. l't. .lulirhuudert» 
gesammelt uiud, bleibt vielleicht nicht« anderca Obrig als na für eine ^«ntstellung auü ma zu 
nduuen, weichet Frieder ans mno abgekArst itt und s«t tdter Zdt m fllmlicber Bedeittung wie 
Bon sehr hftufig zur Namen abildung verwandt wurde (s. u.) Vi"ie vor ni a der Xamc oft in der 
Genitivfnmi !»ff»ht z.B. KcLintsinn Brandsuia, so sind auch in den beiden ( r<i(ti SiÜKn 
von Lieuwcrtsna Aildesna die Ueoiüve von Liuwert (Laut wart) und Ailt (Agiliiard) zu 
anchen; wie dort femer ein e eingeteboben wird, um die Atuapiache zu nnldem z. B. Reemt- 
aema, Roelfsema, so entatondcn hier ebenso die Formen Enkissena und Ph ol j» etd issen^ 
Sie pffhen für Eiikc^na Wolbcrtsna. wobei die Vervnin'lhing dt s v in i <h:n\ l 'iii~;:iin!o zuzu- 
schreiben ist, dasB sie in lateinischen Urkunden stehea, wo in der Kegel kJai)<^vollerc Fonuen, die 
eieli dem htdniecben Yoedkmua niheni* beEebc aind. Aueh die Endungen ana und ona, die 
aidl im Fönenden zuweilen finden, haben darin ihren Grund. 

Abd«Ba V, Apt, Abekeq» f. Aboken V. Abko» Adena AttBua Addsna F. Aden V. Ade 
Adde Ate, Aybana T. Ellien V. I^bo, Ayldetn* Ayldffna V. AIIt> Afnerdeena ans Agin- 
luird EitR-r, .\i»-uriu F. .\' >i.ti V. Ai.M-, Akrim F. Aken (Acfu), AUtcmna, wofür in derselben 
Urkunde aucU Alili rti. V. Allan Aldtrt üi:? A.lnlhiu-d. Alleua K. Allen V. Alle, Andsnst 
Bsinnana, Boyonit B«jycns Bogrnu F. Bovcu V. Bojo, BuUeou F. Buhlea V. Bol«. 
Baiiaa» f. Bonnen V. Bonne. Cirkaen» V> Cirk CjTUteoa, Dsokenn Dnaken» Deckenn 
Doekeiia V. Dieken Deiken V. Heeke Seck«, Deakaa Dlnkna vft. T. Deneke <Tsims% 
TMefci na F. Dieken V. Diikc, Ebbcns F. Eben V. Kbo. Ediardsnii V. K-h.^rl. El^t. na V. 
Ebs KiUiard, Enkissena V. Enno Enke, Enkcnu F. Euken V. Euku, E v v> rd i » ii » V. Kw«rt, 
Feckena Fekanu F. Fecken Fcckcn V. Fcckc Fcckc, Fockcna F. Fuckcn V. Fockc, Folricksna 
V. folrleb (Volc-rik), Gnten« F. Ocdes T. G«de, Habben« F. Hsbben V. Uabbe, 
Hagena 7. Bsc«n V. Bsge. Haitetsna T. HoH Heitel, Rinkens F. Hinken Rnke, 
Hilmcrina V. Iliimcr, Igßcna F. Igsrn, V. Igge, Ikena Irfci im Y. Ik.ii. Y. l-.r. .1 p 1 1 r n a F 
Jellen V. Jelle, Jfirgnna JOrgena V. Jf^grn Georg, Kaiikcau scut i-iiiüii V. K^uku voran», 
TgL V.Ka^'vn Kono F. Kanticn; ebendahin gchCrt anch Kcnesno. Kykona, Lautcnn F. Ijoddsn 
Y. Laal» Lisdena Y. Lint« Ljrnwertna V. Liuvert, Lobbaaa f. Labbea V. Labb«, llarteasaa 
T. Mattin, Hemmen« T.Memmen T. Keinmo, Mögen«, Mfliilna, etirsat HShlmn d.iHaner? 
Onuiifiia F. Dninicii T'iiinicn V, Oiiuivj, It n n r: r 1 Is na Kcinctsna Ketnkcna Ringen« alle 
dewclbcn Stiuumet, woiu V. Uuiiiitnrt K«ii>i:rt iUinl Boink« Riugo F. Ucinken, Ricken a Rykcna 
V. Riefcen V. BMkt, Bippena F. Rippen V. Kippe, Schulna F. Schulten V. Schulte, also vcr- 
■wAlUh samaiaMacMMfftB es* Scbnlleo«, Sieben« F. Stebea V. Siebe, SjrbrandsD« V. Siebrand 
(Sicbnmd), Sjrdieaa T. Sietira V. Siebe, Taden« Th«detta F. Theden Y. Tade, Tnmraena 
F. Tainmcn V, Tamme, Tapi i na^ F. Tu;>[it n V. T.ilu : vnii ilcr Ft rin Tupp^na ist hier wieder ein 
Genilir gebildet, nachdem man ihren Ursprung and ihro pstrunymä Bcdeutnng vergeben hatte. 
Tydeaa V. TMen V. Tido, Tj»rke»na V. Tjark Dirk, L'bbena F. Ubbco V. UIk), Udena 
Ukeaa ükkaaa V, Udca Dken et. Udkaa V. Vde Uk« M. üdke, Ulberna V. Ulbi Ulfen 
(<M«1heft>, ITnmelcan« F. TTnkcn it ümken V. tTmnio TTmke Uak% Tieana V.Yieasat Av Harne 
Fin ■k:.iTinit im Di?o«»lf vnr. ■WkImmui V. Wuiricii Wiiijr Walte» W^artas V. Wiekatt HVtart^ 
WubbeneWttbbenaF. Wnbbon Wübben V, Wnbb* Wftbbe. 

VI. Die Namen anf a. 

Wemi wir in der Endung ena den Gen. PL der achwacben Declination rermvtbeten, 
ao liegt ea nahe bei der emfaohen Endung a an den Ctm. FL der starlcen Declination an 

donkcn. vgl. z. B. altfrici!. fi.jJc Gen. PI. fiska. Eine formrllr Sch\\ it'ri<rk( i; stellt flio.-cr Erklärung 
nicht tmtgegcn, und bei den Namen, wo der Nachweis geführt werden kann, dass sie wirklich 
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der starken Declination angehören wie Bartela Wiarda, deren Gen. Sing. Bartels Wiardi 
heisBt^ «chüint «ie nudi <int begrfindet zu »?"tn. Difcrr Xachwolü Ist indessen nnr bri wrnipon 
möglich, die meisten stehen so isoliert und selbst ihre Stämme hnllcn sich thcilweisc in ein so 
«jgöiUilliiJidiM DtnilMl» daat ea aeliwer ist aueh mir dna VemraUiang Ober ilire E^tatdniiig 
■ufmetcllen. Bei manchen f&hlt man sich versucht an Ortsnamon so detJcen. Wir lAhlen (de 
im Folgsaden auf, die Erklärung xum Theil Andern flberlassend. 

B«rkU, BnrtrU Barl« V. BunhulJ Bartel F. Uartclt, Bcbcda, Buik« tn F. Bu>kcii, 
al»o mit Vi rwci !i»luDg der Dpctinatinn, vrm hei der Dcminutivendnng ke gtaz ({cwAbnlich kt. 
I>eaeka Dkoek» F. D«ii»ke (Tanno Daaao), womit auch die V. Ihiuoiiig uui ÜMik«l soMunmeB- 
htngta. Dtaeka« «la «OMgiüniidi gtlnkScter OanitiT davimi «twoM» gebildet irie das oben mat^ 
geführte Tappenw. Dinkel» tielUicht au den Ortmoien ]>!nkUgo entstellt? Ferwcerd*. auch 
hier erinnert die Silbe vcerd (bull. w««r d. L ErtiSbimg «d. Damm) an Orunam^u, Oral da V. 
Grald Grcold nin|;cetcUt aus V. (iarcll Garold, Molda, Norda « v. a. aus der Sladt Kurdi'n? 
Onja V. ünao Un^e F. UD^et, Rand* F. Band d. i. Schild, Kibberda Uipperda »cbaa im 
13. Jh., «OM F. Bippen V. täpptA Kidihert ya wen , Bneka F. Bawbca. Sceba Beba F. 
^bei V. Sebo, Spenld«, Stapela, Tognta tn 1'Aqjc« Antoniot, oder aus Tugcna cutütcllt? 
Verweda Verrada Y. Vcrved F. Vanee et Vemda. Wiarda Wjerda Wearda Wejorda 
Wecrda M-bon im IS. Jh^ T. Wiard Weiert Weert V. Wicbafdi Wfrli, Varfvla a v. a, F. voa 
der Werf; 

Wir «atua nodi «iniga Kamca am alMr Zeit Iräiaa. die jetit, wie «• adwlal, Tendiollea 
find. Siaretaa, Habbaka aas Habke dem Demtn. v. Habb« gebildet, Bararn V. Uuru, llarlda 
wofltr auch in dmelbea ITrkande Harldes und Harting ttebt (Harold d. i. im Heere waltend), 
Howcrilii \'^\ im engl. N. Howard (Huguwnrd mit Klu):beit schQl/end), Sinberk« (Niiiberht 
d. i von ueucm Ul«uce ttrahknd) F. Neupcrt, Noacfca an» Donk«, dem Demin. Ton V. Nonno, 
Oabertia, Oaaakalda v. OnaehaM, einer Nebenfbnn in Onke OaiwT Spelna, Bebelta Sekdie. 
Hieran reihen sich noch fünf Namen auf stra, die zwar nicht die Ahstaramimg vom 
Vntcr, sondern eine örtliche Herkunft bezeichnen, aber dodi diuxh ihre Kntstehting eine grosse 
Ähiiliciikcit mit den Patronymiken haben. F e n s t r a bedeutet vom Fehn od. Moor a. v. a. der Fami- 
GauiaowTaBderYeeo, Heematra etwa aus dem bciinatliehenHaiue, Hoeekatr* v<m der Ecke 
s. T. a. der Fam. vtwi d. ti Itoek^ Zylstra (sprich Sielstra) vfjn ilom Siel od. Schleuse, cnillich 
Extra et. Kkstra von der Eiche, es niQsste sonst irgend ein Ortsname, wie Egge Ege, darin 
stecken. In Westlriesland ist diese Wortklasse noch zahlreicher vertreten und die Bcdcutiuig 
vom stra nodt lebendig. Weher atammt aber iBeaea eigenthltaDfiehe Suffix etra, da* wie daa 
griechische 9f> (z. B. okoOcv) die Richtung und Herkunft von cinotn Oi(c liczeiclmet? Die 
germuuischcn Sprachen kennen ziu* Bezciclmung dieses Vcrhälinisscs zwei Suffixe; aber da^i 
erstere ana, an, en (a. B. althochd. danana, altsächa. thanan, angels. thonan, neuhochd. 
dannen, wofDr jetxt bi der Begd Ton dannen) famn tutt atra kebie Yerwandiadiaft babeo; 
da« andere thro stlieint ihm zwar eher zu gleichen, aber es ist nur im Gothischen erhalten 
(z. B. utathro von aussen, dalathro von imten), und es wäre wohl höchst wunderbar, dieses 
Suffix, daä selbst im Gothischen eich fast nur mit Adverbien vorband, plötzlich ohne alle Mittel- 
glieder im FHeaiadien 'wieder auftauchen n aaben, und dam mit oodi mehr Ldbenaknft ana- 
gerQetet als im Gotb., in dein Iilor uic riiif Ifbnuligi' Flcxlmi an Hnuptwörtcrtritt. Sicherer 
ist es also wohl unser strn auf die Silbe st er zurückzutßhrcn, welche zur Bildung von <)rts- 
Appclktiven dient. Man gebraucht freilich gewöhuiichcr die Endung er z.B. Em der Norder 
(nidit Emdener, Norflencrl -wie man tieUnch hSrt), dodi ^eaen beide Endungen demedben 
Zwecke xmä .•<clioiiion ficli mir dadurcli zu luitfrschciden, dass n>nn (-ter al? die schwerere SiJbr 
g«m an kurze, mit einfachem Cousonantca sohlieaaende Ortsnamen setzt, um aie dadurch 
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gewichtiger m nuMshra. Xeben Auricher, Emder Mgt idui Riepster d. i. ein Bewohner de« 

Dorfen Kiepe; ebeneo in Westfriesland Warkumer, T^ekkuntcr, Liuwerter neben Koerster» 
Hoekster, Blyster, Knipstcr. So heisst alsd auch der Bowiilmfi- ciiur Moorkolonii:- nklit bloss 
Fe«D^er sonderu auch Feenster, der Bewohner einer Ecke Hoekster, der üenotise eines Hauses 
HeeuMter, der Amrahner eme« Sctdetuenbonls SielMer, der an eber Eaehe Wohnende Ekster. 
Bei der Endung etra haboo wir es dann wiccK r mit il< ni ( n n. Plur. dieser der starken Decfi- 
nation anpehrironflcn "Wüitrr 7.n tlimi. Jan Ff < nsti-a bedeutet Joliuiin, der einpr der Feenster 
od. Moorkülonistcn i^t; so wurde er aber nicht auf seinem Feen selbst bezcieluiet, soudem wenn 
er vn andre Orte kam. Die« fahrte gana natOrlich zu der rein (lirtliohen AnffiaMung, (Ee jetit 
hl Weatfriesland vorherseht „von dem Feen her", um eo mehr al» die OenitiTendung n dem 
Bewueateein dee Volkes entechwimden mr. 



Vll. Patronyinika auf ing und inga (unga). 

Die Endung ing ffthrt uns 7.n rlnor Wortklasse, die Ober alle germanischen Sprarlifn 
verbreitet ist. Grimm in seiner Graminuiik {U, 349) und nach ihm besonders FOrstcraaun in 
beiden TheOen dee dtdeuteeheo Namenbuchee liabea eohon aoafKbtlieh darQber gehanddt» und 
nu^ auch Ober die etjTnologische Deutung dieser Endung noch Zweifel herechen, mag auch die 
Erklilnuig der einzelnen Namen oft auf unlösbare Schwierigkeit stossen, wenn das darin steckende 
StAuimwort bis zur Unkenntlichkeit vcrstQiuuelt ist, so steht doch ihre Bedeutung als die der 
Abetammung Tom Vater imnoiBtOMlich feet. Auch aUe die Oitsnamen anf iogen, oder abgO" 
kflrzt auf ing, an denen Schwaben imd Oberbaiern so reich sind, finden von hier aus ihre 
Erklärung; sie werden als Dat. I'lur. dieser. Endung aufgefaeat, vor dem in der ältem Sprache 
in der Kegel uoch die Träposition zuo, zc stand, so dass z. B. Epping^n hcisst: bei den 
Bppingen d. I. den NaobkonuDen 'Bppm. Dies darf man nnr nidit buehatflblich nehmen, ati 
wenn die Bewohner dos Ortes die leiblichen Nachkommen Eppos gewesen wären, sondern wie 
in alten, patriarchalischen Zeiten da« Haupt eines Stammes als Vater desselben angesehen wurde, 
mochten sie Dim auch nicht alle leiblich angehören, so gicng es auch mit dem Begründer einer 
jeden Genoaeeneehaft und dem Erbauer eineeOrtea. In diesem Sinne bildete man mit dieser Eodung^ 
Ort«- und auch Völkernamen; von <len letzteren wurden manche dann wieder Personennamen, 
wovon sicli unten einzelne Beispiele finden. Aber diese patronymc Bcdeutimg von ing 5.«f nicht 
die uraprünglichc. Wir erwähnten oben ihren Gebrauch als Vcrkleinerungsailbe (S. 6, vgl. auch 
Gr. m, 683), und es kann woU keinem ZiveiM unterli<;gen, dass diese sümlidie Bedeutung 
die ursprüngliche ist, aus der sich die ijadoiiymc dem kindlichen Volksgciste entsprechend 
entwiclcrlte. Alfing, der Sohn des Alf (Adolf), ist eigentlich der kleine Alf. Einen ganz cnt- 
eprcchenden Vergleich bietet das irisctic o in O'Connell d. i. Sohn des Conncil, wenn es richtig 
▼an dem gaelMehen og (jung) abgeleitet wird. 

W< Tin;jleiol» aber diese Namensform durch ganz Deutschland im Gebrauch ist, 80 
scheint sii' lKk Ii in Ostfricsland besonders zahlreich vertreten zu sein, was nicht Buffnllf ti kann, 
da man hier auch sonst die Patrouymika mit besonderer Vorliebe zur Bildung von Namen 
gebnuebt haL Zu dem weist Grimm daiauf Un, dass andi im Angelaichrisdien, dner dem 
Frieäeoben sehr nahe verwandten Sprache^ die Silbe ing in lebendigerem Gebrauche war als in 

3 
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•Uen Bildern deutschen Spraeben. Der Solm des Eüm hcisst in der iigs. Bibel kursweg Eliaing« femw 

lautet ein altCfi Oeschlechtsrcgister : Ida vä* eoppiiig (r<l i « mi der Solin <lc8 E«|i]>a). l opa rsinj^f, 
esa inffing, inpa angonvitting, angenvit aloring u. g. w. durch 13 GcHcIdothtcr bis r.u dem 
Stammvater Gcata. Zum AngdsaclieHdieii »timmt «ooh, daes hier wie (lort keine Formeo auf 
ung voricomment die doch in Hodideuteehen niclit Mllen eind, nuui denke nur «h Nibclung, 

Aiiiclunc', Sfhübung u. a. Die lniilt-ii einziirf" Ansnnhincn Roviinr^a imt! TTarunga haben 
ihr u wohl nur dem Umstände zu verdoukcn, da«8 man die Ycrbinduag zweier i-Laute ver- 
mddcn woUtc. 

Aue einer Verbindung der Enduug iag uat 1, welebee ebenlalle eme VeiUönenu^ 

bcdcütrt f o.) entstund iWr Form I i n lt , dir heutzutage in den meisten gerni. Sprachen 
Vc-rklrinerungseilbe in Icbcudi^cm Gcbrauclic iist. In unser ni V'erzeiobni«ae ist ne dorcli etwa 
10 Beispiele vertreten. 

£ndfieh aber ist noch die ganz dgenthOmliche Form inga zu erwähnen, die eich nur 
im Friesischen find' t. Am^h hu r nn rinrn flrnitiv de? I'luralis zu denken, wie hei den oben 
bcaprochcuen WOrtcru auf a, iöt äciiou der Bedeutung wegen unzulässUcb» weil dann ein Patro> 
nymikon vom andeni gebildet wtro. Dies IkiBe okh nur denken, wenn die eigendiehe Bedeu» 
tnng von ing ganz aus dem Bcwu^stacin geschwunden wftrc und man die Formen Belliiig, 
Bening u. s. w. für Gnnidnninpn tri lialtcn h'Uff', wns nlicr dorli zu r '/.rh. al^ di r Genitiv PI. 
noch auf a endigte, unmügllch aciu konnte. \ ielnielir äclieiitt es nach den bi« jcUt geaam- 
melten llteren Beiepiden eicher zu adn, das» inga die einzige altfrieeiBche Nominatiiforin war, 
die erst in den letzten drei Jahrliundcrten da» auslautende a in den meisten Fällen abgestrdft 
hat. Dndurcli i-t ^.iii^di ii-li dit EmluiiL.' :i>i> dn- .-clnv aclicn In dir sturkr Dcclination ühergetretcn 
und macht die Genitive Ibelings, Johauuinga u. a., die wieder zu Ivamcu wunieti, möglich. 
In dem 15. Jb., wo aich aehon die beiden «bgekOrzten Formm Tirling und Boy ung zeigen, 
atoaaen wir auch zuerst auf entsprechende Genitive Bollngcs, Herings, Bojrnga. 

Killt' Ni i'riifdi in y.u 'nv^a i.*t cnga, die dun li A!>>rli\\ .ii linnur tlfs i zu f nntstanden 
ist. Denn ch ibi < in Gesetz der dcut£cbcn Sprache, welche den schroüeu Vocalwcchscl in zwei 
auf emander fulgcnden Sflben nicbt liebt, das« i in e ftbeigeht oder, wie die Oranmatik sagt, 
abgeacbwicht wird, wenn in der bälgenden Silbe ein a steht, um sich auf diese Weise dem 

Tone di'rs fol^foii<lr-n Lautea zu nShern. Wrnn alicr trotz (lir<5rr Rctrcl mirn nur vrrrinz.rlt 
das alte inga vei*drängt hat, so beruht das auf einer Ausuahmc, die wieder in allen illtcrcn 
Dialekieß gilt, dass gewisse Conaonanten-Yerbindungcn, wenn «e zwisdien den beiden Vocalen 
stehen, und vorznglich auch ng, den ursprünglichen i-Laut schützen. 

Tn diMu folj^rf'ni1i-n \'crzf!clini^.-(' nind die cntAprcclirndon Stanitnwrirtr r dabei ge«ctzt ; 
ein hinzugefügtes F. bezeichnet sie als ustfr. Famillcimamcu, die o\iw weitere Bezeichnung an- 
geführten sind oatfk:. Voioamen; die in Klammer geietiteii Abkürzungen ad. und afr. bedmiten, 
daas die Ifamen «ich auch schon im Alideutaeban (bei FicalemaDn) oder im AltlriesiGfaen fttden. 

Alfing Alf Ailolf. AlrioK (afr. Aldringa) Alricii d. i. Adalrirb. Alting (ad.) Alt, Ameling (ad.) 
Ameliog» Amel Anlioc, Atting Aiinga sa Aitie Ai>ienf Bariiig (ad.) Barink ad. Baro d. i. 
ein fteiwMann, BartllnK Boart, B«ek«riag F. li««ker, B«UinK (ad.) ßcllinga Bolt, Beninx 

T!iM'nirr;i i'afr.i r> i c ii ..■ u - ;> Bcaninga 15 o 1. 1, r i. y n Benno, B i- ii / ) ii ij H.cii: li. i. eine 
Dcmiöutivlwiii »u BvHita, btttiuga Betlengn B«ltling Bette, Bcvink weitil. V. Bcre, BiOr- 
ling, Bitping, Boyunga (afr.) Boyciiga Boj cnga Boye Bojrung. Bölling BSlUag BnUi 
Broring BrOr, BrObling, f.BrftU Diebl «it£r., Brnning (ad.) Bvaviag» BrtHlag Eraiaing 
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Brcuning Bruno, HcmiM;; Ii n n i n g Bön i n g liciinin^' Bimini. i tutnliD'H Biinting BOnting. 
Bttitins Bftsing DQisin(;a Bau V. Bau, Butiiug Butte, DnllciigA zu TJalloir Ueppiug 
«•iU. T. D«plw t, Dvnftn, DieÜBg F. DM««. Di«rlaga Dlttiag» F. Diera tu Dietrich, 
Dfrtingn Dvtcrt. D obbi d kh Dobb vii ga Tobe ToUaa, Doltoff DAling Deoling F. OaloD» 
D6rniiig, Drading Urniding ad, Drado, Düring Duiring DOring TSTkimiam», 

Ebeling Kbvliiig« FinI, J",v-rrii; Ei«»ing ». o. A»»in^, KvtiMt; Am. K U p ii i; u }'.ikr 
Kl Ii Dg (ad.) £Ue, Kmsinga Einsang» vom Ji'lnn« Ems, Kmtria^s, Engelking Bngelkc. 
Bauiiif aEwH», Errallng AcpBrpe. Fkicing F.Fmmi Fvckeiig» Vmk», Fr{<llBg(wl.)MiFrisde, 
Frl kling FrOhling sind rielltickt an» dem rur. vntttcllt. Va la die MinMieit zo erinnern. So gibt 
«a uwh tiaen SonmiRr, Herb» und Wintt^r, de Maj, von <le« WodieiiUg«ii nur Bontng, Muncag. Fridag. 
Frictenga V ri e s l- ii t,- ti \ 5lkcm ; Frfiiiing zu Früsitncr Frigsetnard. i. bcrQhml dnrch seino Liebe, 
GerberdingUurbrcclit, Uerding(ad.>U«rdtü»diiigUaiut«, Ulftaiagäliiiaiiig, tirB«tiiig(ad.) 
OTtting Orftailag ni td. Ommo, H«1>blBg* Aibbo, H«rriBg» Hsriaga H«rling Harink 
Hart) Hütt BcM« Uartilig Ilcrdingh Ilcrdfnk ad. Hnrding nnd Flardo. Die abwclclieiiden Ans- 
lantG gli n. k liad der Auwprache grfulgt, dir«c der ho^]ideaUcli<-n und jene der frletitehen, wclehc 
jedem nuilautenden g eine Aspiration anzuhängen pflegt. Hattingnl[«ttingaUeddingaHeddenga 
Jtattinger Hatto Ucdde, Uajaiiga Ueyenga Uejrnga Hafo, Ueiaiogt F. Hei«« nicht ostfr^ 
Uassisg «ach all Vainania gabttadilidi d. L Uriiwr Habn, Hacaling Hcanl Hiike» damit 
wandt lli»»iug, Ilillingh (ud.) iiilte, Hobbing T- Hoppe V. Hopke, Hoffing llAving 
UCfcling Huvcling d, i. einer, der aoi Hofe Itht, doch rgl. F. Uöfls, Uöling Holo. Hoting 
Uolc, nochling, Hundling HQndling. In der alten Zeit gab es viele mit Iliind zusammcn- 
gcaeltla Manen« obwohl diei Wort aneh achon DrUi einen veitchUichen Kabenbegriff gehabt hat. 
Rnlalag (ad. Htutng) Hvlaeag* HsiiiBga F. Bwwn, Ibaling Ibellnga T. Ibel imd IbaUag, 
Imming Inimen'.;n Immo, ilzcnga (afr. Idzinga) Idc Itzr, laing ad. Ii>ing leo, Janning 
Johanning» Johann J.m, Jbcring »d. Gering und tiero. damit verwandt Jerliiig \. Gcrl d. t, 
IJeminutivum van Gero, Jfltting Völkern., Kauinienga virllviebt verwandt mit Kampling Kamp, 
Kehding Völkern., Klaaling Kiateling in Oic«« Qieaeleir Claiaing Claa» Nikolaof, Koning 
Koaa, K«nrimg KtmnA, Koring, Krell ng (ad. KnriHiig), F. Krall ideht ottfr., Kraftiag ad. 
Kraftiug Krafto, Krimping F. Krcmj nt zu h I. Crimo unil Orrmbert, Kromtiilnga F. Kruhnie, 
Lanimcnga Lambert, Lanning ad. L.iti'liiii^ und ]..aniio, Lcding vom Fln»se Lvila. Leising vgl. 
F. Litmann, Lcling, Lfldeling LAlliug Lolliag Lotinga LQdde Lnth Lolh, Nebenfonnen m 
Ludwig, LOaing Lttning« L6oiDg Löainge F. Loa LOnik (ad. Lonico}, Lappengn Lfippinga 
■V. I<nnm, Lftaing Lflatng Lfiiiadc Lanaing, F. Loaa Litaeke niebt oatfk'., Laring Lftring, 
Lairing afr. Lorinpii V. T.i:ir, M.imininga M ainni«ri^'ii Me iti m r- iigu 'ufr. Mrinmtnga) V. 
Mamme, damit rerw. M c Ui t r iüg, Miiiiiiinga (afr.) Mcnatu^a Motinunga Mocueiiga jtlen- 
aing Menno, Mateling Matte, Meiring Mehring« ad. Maring oder zu ad. Magher d. i. arimban 
ia aainer Kraft, Hangarink Meagar Miogert, Mianing (ad.) Minne Deniinut. t. Meinhart, Met« 
eiag wohl edtwerlleh AppeUativan «ondem sn ad. Maso Meto, Manttngs Hftntinga Monne ad, 
Mnndo d. i. Si hfltzer, Mürinj; Mrihriiit; ail. Muriii^-. Maschine;, J\ a n n i n N an n en ga Nanoe, 
Nciering, Müinga Odonga U«le, Uil^iugii Üi:k«!, Obliiig Ulilc, Oo»ti»g F. Ost Osten, 
Penning zu ad. Panno, Pohlcnga Völkern., Poppinga (afr.) POppinga Poppe, Rarciiitg F. 
Rabe, indem die abgeUllete Form sa einer Zeit eatitand, wo daa atedcrdentadie ▼ noch nicht durch 
hadidentMihM b Twdutngt mor, rgl. StoMag Strdvlag a. «„ Itainiaga Relnkiag ItingeHng 
Kengcring Reine llcinkc liincf, I? c cV ! i ii p nii-krh Kickil, ü'i-btcring Kirhtpr nirhuri!. Kömic- 
lingh Völkern., Rotting Itöring Küsingb iiöliiig Itodc Kutken ROskeu Ho«ie (.ad. Uruodu 
Rddilo) d. i. ruhmreich. Salling ad. Sallo, Sayingn Saranga, i^rhelling Sehellings 
Schilling SehllUak kAnnlan aiit Schalle and ad. Schiltong nuanmeablagea d.i der Schfitaende, 
oder der Warne ist «on dar Hflnia mdeliBt F. flehdl tit nldit oitfr. Sebmadlng Snediag F. 
PmiM Sriii'Ic», Schöning SehOningh F. Scboun Schöne. Syberitl^• S i- vc r : u k; Säwcring Sic- 
licru hit'brand, Siehting zu V. Hicko ad. Sigo? Bimmering ad. 8ignutr, .Sinuing Seine Synt, 
Biising Si«aingb Seide Sidze Sise, Solling Zolling« F. Sohle, Sparringa Sparrenga, 
Sloltiag F. Stoli, Storiag F. StOr. SlrÜTiag Strairing StrOfing V. Stmbe, Swartliag F. 
flmirt, Zwlatriag ftwltlart mL Saidbart gltaaaina daiA Sdinelligkeit, Tamminga (afr.) Tamliag 
Tkoao, Tannlogn Taaae, Tapking Taba TaUM, Thading » Tbeade, Theillag TlMil>i Tal- 

3- 
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lini;, Terling Tjarrclt, ThectsinKa Mattb&ni Tliccs. Tliicsing MattUiu Tie«, Tilking Tide 
Ticlk«, Tjalling Tjallo, Thöling Tole Thöle, Ubbing« («fr, LTibeng«) Ubbo, Vcning« V. 
Vcnnen, Vimttriii}; F. FiMcr «I. i. Fischer, Vitringa ad. Withari d. i. Eurymedon, Voigjini; F 
\w>gi, VOlkening «d. Volkwin d. i. beim Volke b«frc«ad«t. Warriag (td.) W*rrlng>, Ware 
■iag, Wartiag Waide ad. Wata«, Wailiag Well, Waadaliag Waaalaga Wleat Weeat Wteadel 
ad. Winbart atark in der Frcondschal^, WeiaUng; Weisel, Wostorling F. Westonnann, drsern 
/u»ati mann vor der «chon bialilnglich individuali«i«rcndcn neuen Endung OberflOMig wurde, Willing 
Wilking Wille Wilke, Wlmmering Wcmmcring Wiomer ad. Wigmar borOhmt im Streit, Wir- 
ringa Wieringa Wiereag* Wirt Wirke ad. Wirde d. i. wtKdig. Wittiag Wieling (afr. Wid- 
dnglm) Wlet ad. Wido. Wilderiag Wildert, Woldariag WolMr, ZiUlag vgL ad. ZUA. 

Wir Ittgen nocb einige altfriesischo Namen hinzu, die jctxt tintori;r;<Bngen zu sein scbeioeti. 
Addint^a Ado, Aggenga Agge, Aldringa Aaldert Adelhard, Uirvingha F. Bln»ins Hlcskc. 
Elengii Kle Eile Eilharl, Ilcscelinga gleich Uessling)' Hcssinga Volksn., Uugingn, Oinenga 
Urumo, l'apiaga d. i. der ton einem l'&fien abstammt, Kadiaga Ba^i«* Banmiaga Sjanime 
TaiMM, Kicklaga Bicka, üdtaga Udo« Vldlag.a Uldaaga T. ülderk DMek, Uaalaga Uaoi 
Vppinga ITbbaaga üb« tlbboi, 

VUi. Fatronymika auf sen. 

In keiner andern Namenbildoog haben wir die Bedeutung der Abetammuog vom Vater 
60 deudiich und f&r jedennMni T«rMiiidUeh «negedrOekt, ii»g num de nun als eine wirklidie 

Zusammensetzung ansehen oder als eine GenitivverbiiKliinp;, die uispiTinfjlu li in zwei getrniiurn 
Wörtern geschi-icbcn wurde. Im ernten Falle bedeutet z. B. Dirkscn Dirk den Sohn im 
GcgcnMUe zu Dirk dem Vater, vergleichbar dem englischen Fiu und dem echotUachon Mae 
(FiUjaoMi ffliM Jacobua, Macgregor lUiua Gregoriiu)u Aneh daa Saaakrit hat neben vielen andern 
Pntronymbildungen atich iVw Zusninmensetzung mit putra Sohn z. Ii. Bramaputra. Tin zweiten 
Falle idt es buchstäblich Dirki) Sohn. Dom da« Genitivzeichen » vor dem folgenden fl ausfiel, 
kauu nicht auffallen, dn aber viele Namen nirklich ein doppelte« a haben und aucli da« einfache 
a meiatene geeehlrft gesprochen wird, ala wenn man dabei an dn« nraprltnglicfae Verdopplung 

dichtet verdient auch (Wcfr Krklnnrnp rinii^o licnrlitun?. 

Im Oathieaiachou sind Namen auf scn nur spilriich vertreten; ol> (lit s zufällig kommt, 
wdl man eben den andern BOdnngen den Votang gab, oder ob man ui^prünglich gsur mdit 
kannte 'und erat durch nicdersächaiachen J^Hosb au%enommen hat, kaim erat entacbieden 

urerden, ^rnn die Narncii der :lltrrrTi Zrif po?nmtn<*1t piml. 

Die vollere Form son ist nur iu einem Namen Steffcnsou erhalten oder vielleicht 
aus Pedanterie darin wieder hergeatellt Frlkher achrieb man avch aoen, s. B. Gaykoaaoen 
Menaaoen, die in oldenbnigiaclien Urkunden vom J. 1435 voikommen. 

Asea Agg«, Aliaretea AOett, Aaaeeaiaa waiU. V. Anaa Ank« Amwei}«, Boalean Bole, 

BrunssPii Rrun», Dirkaen, Kilfcn Eilt, Frecrkscn Fi<:ciL Krinlilrli, (!i ri!soii (T< ri, Oor- 
rissen'/ Jltirm aussen Htirtiiiuisicn, Hindrrkson liitidcrHsrn Uiniurtscn Hinksen 
Hiaderk HInnerk Hinke, Jacobscn, LDbscn LObbe, Lfi d c r s s i> ii , ]' . LUder nicht ostfr., LOksen 
Lake Ludwig, Uaaaeea Meaaeaen Menne, MicbaeUea Michaelaea, Kedderiea Mettert, 
Faaleaa Faaaleian, Patertaa, Bahataa Itahmi Bambm (Baginbert), Bemmereeea BenuBer, 
Bennssen Rccnscn Rccnt lieinbnr'i. IJocUscn. St •? ff c n icn , ^?tl<>lf-^(■n Stilf ml. gtillolf d. i. 
stiller Woir, Tamm.iaen Tawine, Tjardsen Tjard, Walsen Wallje Walrich ad. Waldorich d. i. 
reich an Herrschaft, WeycrM«B W«*r<aea W«/«it Wwtt, WillaB»«»» Wil«««», Wnldtaa 
WoUje Wolter ¥. Waikeo. 
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DL Uneigentliche Fatronymika. 

QeviHenuaMen 'm jcd«r FamiBemiame, der niclit yoa eni«ai Ort« oder Gewerbe enA- 
Iduit »t oder »onrt wie ursprünglich nur Beiname gedient hat, sobald er stetig forterbt, lÖr 
alle seine Träger mit Ausnahme Civ» fr.-(< ii, «cli her ihn bekam, dein Begriffe nach ein Patro- 
nymikon. Der erste bekam Um bei der Geburt n\e neu geivabiten Namen, der zweite fügte ihn 
duMtf «oeist adnem Kmen liiiuEa, irahrecbeinlicli nodi in der Gedtnfonn, weil er ilm ala den 
des Yaters kannte^ der dritte macbto < s ebenso, ofa^icli ee nidit der Ifftme ednes eignen 
Vaters war, dem inzwischen eingetretenen licdürfnisse eines festen Familiennamens nncligcbcnd ; 
die späteren aber, die ihn als solchen ererbten, vergasten seinen Ursprung und es lag nahe, 
daM aie nun «udi dte unveratlndlioli gewordene GenitivenduDg abetreiften und die Kombatir- 
form wieder kentettten. So entstanden muthmasslich alle die Familiennamen, welche zngleidb 
auch als Vornamen hn Gebrauch sind, mitunter absichtlich etwa« verämli rf, um sie von jenen 
SU unterscheiden (Aswcr, Friumer, Krempel, Völker statt Ahaäver» FrQsimcr, Grimbald, Fol- 
kert), oder andi woU mit einer bteinieeben Endung venelien (Hebnerue, Franrius, Bingiiu 
d. i. Heinrich, Aeissoniaa, Bminius). Viele sind später als Vornamen untei^cgangcn und lassen 
jrtzt ilirrn Urspnmg nur daran erkennen, da^s sie schon in Zeiten exititKi-fcii, die vor der 
Kntsteliuug der Familiennamen liegen. iJie Zahl beider zusammen beträgt in Ostfricsland 4 — 500; 
wie groaa aber mag woU noch die Zahl derer M»n, die nicht mehr nachweisbar aind, wril 
entweder ein Bdeg für ilir Alti r fcUt oder weil sie «Iuk h Entttellimg und UmlAdimg gam 
unkenntlich geworden sind! Wie Laime itml Gcfulitiuuk frühor mit nlhn Namen uniÄ]>rang, 
ist oben schon angedeutet, hier sei nur noch erwähnt, wie auch das htrcbcu ihren .Sinn zu 
erforacfcen mid dentfidh na madien m vielen Verlnderongen gefDbrt bat Zu allen Zoten wollte 
man ebenso wie jctitt die Kamen auch gern versti In ti, und wo dies niclit gieng, weil eine vcr- 
nOnfticf Mctliodc der Ableitung und die Kenntnis ih i- älteren Sjinirlie ft liltc, d;i liiclt man sie 
für entstellt und half durch kleine Veränderungen häufig «owcit nacii, bis dass irgend ein 
dcntUclMr Sinn hmudoun. Solehe Namen aind n. a. Eerdw^n at Hartwin etaik in d. Freund- 
eehaltt Frcimuth Vriemoe<l st. Frommot d. i. gesinnt wie ein Herr, liothwald st. Bodewald mit 
l?nhm wfiltend, EUenberger, das wie ein OrtfinppcUativimi nnaj'iclit, aber 7.n n<\. Fem. Ellsin- 
piric d. i. Kraft bergend gehört, Mütz 8t Mootz Motier d. i. muthig, liiibbelde st. Duodbald. 
Andre Beseen auch ohne Entatdlung eme hlaebe Deutung zu, wie MOnke, Denua. zu A^mn^ 
Wygram ad. Wigiaban d. i. Kanpfaabe» Bietmao ein Mann wie ein Bftr. — Doch mögen dleae 
I'robcr) genügen. Wir wenden uns, um bei unscm» Thema zu bleiben, nur noch zu einer Art 
derselben, die nicht bloss dem Sinne nach, solidem in gewisser Hinsicht auch der Fonn nach 
an dm PatranTmiken gdiOrt. Diee aind 

Die Patronymika auf mann und ma. 

Die Namen auf mann sind keineswegs auf Ostfriesland beschränkt, jedoch treten sie 
in einer cbarakterietiacben Weixe thdb durch ihre Zahl berror (ich aSUe deren mehr ala 300) 
theils durch die cigentliündiche Form auf ma, welche die eigentlich frieeiMhe iat und Mch nur 
durch den Einfloss des UollAndiachen und Kiederalcheiflohen Ton man und mann hat ver* 
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dr&ngen lasMn* Schon das Altfricsi^che kennt nebon man die Form ma, jedoch nicht in 
zusammenpPÄOtztcn Würtci-n, sondern wefin es iu der Bedeutung de« französischen on bciju Verbum 
istcht; und mit Ueeht gicog diese verkürzte Form, die daiiuüä dem zur Partikel gewordenen 
Worte beigekgt vorde, «uf den xweiten TheU dor Zumiiiniciuetsuiig«ii Ober, wo die eq^entlicbe 
Bede\itnng des Worte« auch oft ganz verwischt i? t und wo es je<lenfnll8 gegen den ersten Theil in 
Sinn und Betonung ganz zuriicktritt. Es dient dazu die Kigens»ehaft oder Th.ltigk« i( oder das 
Gewerbe oder den Ort, welchen der erste Tlieil der ZusainmcuHctzung bezeichnet, einem 
brotnnmtea Indlviduoin zuraweisen. Rieehmann, Siekmann, Wieohmann bedeuten 
rdch» Sieger, Kämpfer ; S c h e c p s m a Schifl'cr, Äluurma Maurer, Brorkema Bruchbewohner, 
welche« auch n'x'h in dem I>?»iidscliaft8namen Broekmerland d. i. Broekmanner-Land enth(illen 
ist, II c idemann, Fennenia, Briukama Heide-, Fehn-, Brinkbcwohucr, Ogteruiann der 
im Osten wdint, oder such der ni Ostern geboren ist. Mmi dealce nidit etw» Uer an ^e 
spOcidle Bedeutung der Hörigkeit, welche Mann im Lehnsweaen des Mittclahcrs hat ; sie wQrde 
nur zu wenigen Wörtern passen, auch uift^ste »ic gerade in Ostfriesland, den» Sitze de freien, 
vom Lehnsweaen wenig berQlirten Bauernstaudce Wunder nehmen. Noch bedeutungsloser wird dann 
Hut Wort in BOrgermann, Boerma, Kingma, Feddermann, Frieamann od. Free- 
semann, Heu er mann u.a., wo schon der ernte Theil (Bfirger, Bauer, König, Vettert Friese, 
Pfif hter) för sich eine Person bezeichnet und nmn den Zusatz vielleielit nur deshalb nngcfftgt hat, 
um dem Worte mehr Nachdruck zu geben und es dadurch zu individualisieren. An dieae 
letBte Gattung aebKcNen eich die Namen, von denen bier die Kede edn mH, aiemKcb eng an: 
einem echon aelbslflndigen Personcnnamen wird mann angeliüngt, um ihn gewisscrmaaeen fOO 
netieni tu individiiidiMieren, z. B. Boelma Gerlmann. Die Bedeutung .Solin" k'lnncn wir zwar 
nicht fi\r mann in .\nspruch uchnieu, über doch bewirkt der Zusatz, duss Boel, (i(>ri (Gerolt 
mit dem Speere waltend) anfbürcngenMingOt^ Personennamen ta sein and an dem Namen emer 
beethnmten Familie unjgcsteinpelt werden, und da einer (h r Vorfahren den einfachen Namen f&hrte, 
so sind sie sowohl der Wirkung als auch der Absicht n.ach Patronymikn. Denn dass nicht 
etwa Willkür oder Scherz, wie tiian wohl in andern Gegenden Pctcrmann Karlmann sL Peter 
Kail au ragen pflegt, dleee Wortlnldung hervorrief, widerlegt tbre groete Menge mid dm Em- 
adutfuknng ihres Qebrauches als F.amiliennamen. * ) 

Bei vielen d^Tsdlun ist ein ? einireschoben, z.B. Brnndsm.i, druh darf uns diei» 
nicht verleiten ein Genitiwerhältuis darin zu sehen, das siel» nur schwer erklären lassen würde; 
wir iiaben es vielmehr als unocgamwbes Einsdiiebsel anausdien, gans vne in imserm Reitera- 
mann, Jtgersmann. 

Anntn.i Ki klilruiii,- !.;,'it.t / a rifellvift, <jI> Anlon XU Gniiide liegt oilcr Amlrfa- oder Annlln>. iliis 
zuweilen all! VurDaincii in Ostfricslund vorkomiul, Atgma Ado Ate, Bodemann Bude, Bull(u»na 
BoalmasB Bolen a Boelin«Bol«B««I«»6raiid>iB« Brand, Broattm« Broa>«Da BranoBrano 
Brom, BBnanannBamiu, BaMiaanB Biiama Bovma Hbhc BmsA. Bhom^ Chrittn» CSirMH, 



*) El kommt hier nicht in Betracht, dn»» einzelne dcnelbcn wie Itoelmitno unrh als V'ornnmcn L'i'biwKllt 
, verdau. Gaaak* i«t aogar «U weiU. Name so nconen. Ebemo haben eich «ach von den andani Aruu der Paamqr- 
mflcB elnaelne Briapiel« nnler 40« Vommen vwint. — Aber naa vanredide damit nIdit aoldia Yomamen auf man, 

iln- ii.il Aiiiii-Unti'.. II. Aflipr-tivpii oder Verben iaMiinincng(8rt?t iitnl uml y.^-h pi os^^-iithi'itF f lmn im AlKiciitschen 
onchwoiaen lasucn, i. U. WiecbnuiDn, ThidemanD, TbiemADO, Ultmann, Liohmann, Lipmaun, Hermann, HartmMO. 
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I>iinncmftnil Tanno Uanninj; oder iit ca — DAnc? D i v r m an I> i er smann zu Dirk Dierk, Da i tiBftiiii 
I>Bi», Dreoimsiin Dree* AodreM, Edcmaan Eilo TivUMcbtss&dMrdt liikein»Kilio, Eilernitaii 
Kilcrt, Epkem* Eb« Xpk«, 0«licm« Gel« Oeelt, Oerlmtnn 0«rl, Oeeritem» Gtor<«inft 

GerKcmn (i:>it. O ■ ■ !■ n. n n u C'i: tje, !I ri 1 Vi f r " = t:i r. AC'^r"? Gnntcrmann Ountbcr. Ilüliim 
Ilaltcnu Huliv Halricii, U urk iiiiiim tlnrü >iiiurke, Iit; ni z iii iiiiii ileiiibmii i{ i nnr rüin n >■ ri llniHt 
Hrini IliuDcrk Uciurich, HensiDBOn Hans, Ilcttema Hatto Uccijc, Hirkiiiunii H . i k iii ;in ii 
Uidde Uttdd« HidiUk Uiclie, UillniAiia UellmAnn UUIc, H«rcm» U«ere, IIoIIhimdu iloUo, 
Idens Ida, Ineoi* Ihnsi Joelmianii JiMchim Joehen, JorritBina wenr, n. V. Gorriswn Jariu, 
Klevfsnttt? Kr>hiicmaiin Kmii -ii^i-iii Kifue Kimrnd, I.anrmntin Lauort, Leni mers m nii n 
Lamptma Lambert Lamke, Luckinsjun I.n kr Ludni;;. LQiieninun F. I.on Lötiik. Monkctna 
Mmp Umkei MoeviBAiin M^etiema Mt ima Mee» DartboUiinftu«. N eddcrmann Nidhard 
Ncttact, P««mftBa Beier, P«riia foppe, roetiaa Fo«t, Keiaamanii aemc« KoemtieBs 
R»«iiiaena ^vmt, Boetftema Boalf, Bcfceltmanfl Schelte, Sickema Slekama Skko, 
Z^-./ iMita Seed« SiJie /icljf, Ulmann ;i! V T'lm I'InKir /n T'li'ili Vollmann Volkvrt Votyc^ 
Watjema Waiaema WaUUc WaUjc, Wcsscltuann \Vcs4cl, Wit^rtUma Wim Wighanl. 




JAHilESBEßlCHT. 

OSTERN 1863 bis OSTERN 1864 



L 

Al-LUmi:iNER V.ERICHT. 

1. Der Unterricht konnte nach Mamspibc des för fia* Schuljniir von 0!»tf'ni 1863 
bis Ostern 1Ö64 festgestellten Lehrplaus unter im Allgeineiuen gOnatigon VcrhältDisscn durch- 
gcfQhrt wmiea. 

2. Nach Vtrl" piTip: der i^yiiuTJistigchcn Ucbungcn der Sehftler des Andreamim« in die 
städtische Turnhalle war der von K. Kloster-Kammer bisher für diesen Zweok gemiethete Gar- 
ten nicht fener m 1»eiiirfMii, v»ä U/t raf Antrag de« UntemiehiMien Amt IVw^litveiliiltniM toh 
K. Sohnl-KomiiiiamNi so Ostern d. J. gdcOndigt und der Y«rlnuf der votbandenen TwngeriUihe 
verfügt worden. 

Für die Unterweisung der die gymnastischen Uebungen auch während des Wintert« 
fortMrtaenden envsduam«» Seb&ler ist auf Antrag de« dieielbcn leitenden Obedelirart 
Fischer nui höherer Oenehmigung fßr da.^ Winterhalbjahr ein befähigter Lehrer hiee^ien 
Orts angenommen wonlen. F's r^tclltc s'k Ii «licsi Mi\?<srfm! nni so mfhr uU empfehlnn}ir*<werth 
heraus, als (Uc Zahl der am Wintertumen thcUnehinenden •Schül«/^ bis zu 70 herangewachsen 
war und mm erwwten. dufte, dieaelbcn werden bei Anl^ nnd Lnst nun Tomen ludit blot 
fOr ndk gote Fortecbritte madien« eondetn ddi audi zu tOdttljjfen Vintttmein auebttden. 

3. In dem Lehrer-Kollegium sind naciistehende Veränderungen eingetreten. Der 
provifloriedi« KoBaborator und Ordborine von Quarte EinidGdat der Theokgie Teidunann wurde 
auf aeitt Ansuchen zu Oetem t. J. aue eeiner Witlnnnikdt entbueen und trat in das Hospitnini 
zu Loocnm, — 

4 
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Der Obcrlcln-cr und Onlinanus voa Unt«r-8ecuiid» Bunge folgte, ebenfidb zu Onteni 

J., cint'in Rtifp nn ihs Gymnasium zu Lingen. 

Zur ErgiiiiKuiig der dadurch cntstaudcucu LQckcn wurde durch Beacript des K. Ober- 
Sdnil-Kdte^nmft vom 5. Min 1863 der Suboonrector Rupredit vom Piftd«go|pum xu Dldd tu 
das Ajldrcanum versetzt und demselben das Ordinariat von Untersecunda flbertragcu. 

Ferner wurde der Candidat der Theologie Brarknmnn nach einer vor dem Herrn 
Schulruth SehmaHu.Hi« und dem Dircctor abgehaltenen Probelectiou und betan d enen Prüfung 
unter dem 81. April v. J. ali provtaoriadier CoOi^nior migesiiellt mid mit dem Ordiimriat von 
Qpinte beauftraf^t. 

Der Conrcctor und Ordinarius von Obcrsecunda Ziel wurde auf Antrag des K. Ubcr- 
Schul-Kollcgiumä von K. Cultud-Ministcrium unter dem 28. März 1863 zum Kcctor ernannt. 

Der pntvieoriaehe CdUboimtor Dr. Kolbe «aide Oetem 1863 sam Orffinarii» von 
Quarta ernannt und erhielt durch Beecript des E. Ob^ScIitd-Kollcgiume vom 2. September 
T. J. seine definitive Anstellung. 

4. I^e Matoriltts-FMfnDg Ist in diesem Jahre zwdinsl abgdieUeii «orde»; ee baben 
sieh derselben unterzogen und dss Zeugniss der Beile erbnltea: 

I, Miehaelis 1S68: 

1. Znak Cisil ImMg Theodor Wvifts, Sohn des ▼er8toi1>enen Steuerdnnehmeri Wolfes tn 
Gr. Ilsede» geb. zu Gr. Ilsede den 3. Mai 183'.). Schaler des Andrcanums und der 
Prima von Ontern 1S61 bis MicbaeUs 1863. Stadium; Theologie und Philologie. 
Univerülftt: Güttingen. 

% Ly»ig Wilhslffl OhristiMi Inst Angsst TVlks, Sohn des Reotors ToOce tu Elae, geh. 
zu Elze ilen 12. Ajnil isll, .Schftler des Andreanuin* seit Ost. rii If^Sß, der Primft 
vr<n ^[i< liiii'Ii^ I8G1 bis Michselis 1863. Studium: Theologie und Philologie. Univer- 
eitiU: GOttingcu. 

3. Vriedriek GeilMid Xreipe, Sohn des Flrbermeisters Kwipe an Sarstedt, geb. zu 
SstaCedt den 5. September 1844, SchQlcr dcd Andrcanunu seit Neujahr 185(1, der 
f. Prima von Michaelas 1861 bis Michaelis 1863. Studium: Xheokgie. Univenitit: 

Güttingen. 

4k Wilhslm Jaoob Adolf Bsjsen, Sobn des Bfiigermeisten Boysen zu Hüdesheirav geb. an 

Heide in Dithmarachen, den 5». Deecmber 1843, Schüler des Andreanum» seit Oatcm 
1H55, (1. r I Vmiu. von MI« ],aeli» 1861 bis MicbaeUs 1863. Stndhun; Baufnch auf der 
pol^techniHchen tichule zu Hannover. 

5. 0««g Otto Vmm», Sohn des versforbenen Pastors Timme zu CoIenMd, geb. zu Bre- 
delem den 8. Deecmber 1844, Schaler dcfl Andreanums seit Michaelis 18j6, der 
Prima von Miehaelis 1861 bis Michaelis 1868. Studium: Theokgis. Univeidtat: 
Güttingen. 

6. Idaaid Itfadrieh Kagorlug, Sohn des Laadehinngs FingerUng zu Schuienburg, geb. 

zu Sebolenburg den 31. Juli 1843, Schüler des Andreonums seit Ostern 1857, der 
Prima von Michaelis 1861 bis Michaelis 1868. Studium: Medioin. Univenittt: 

Güttingen. 
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7. SMariih OmI WQbilm WUH^ Solm des Bid^enlld8t«n Flebbe cv Santedt, gdb. su 

•Sarstedt den 2. October 1843, »Schnlcr dea Andrcanumä seit Ostern 1857, der l*rima 
von MichaeÜB 1861 bU Micbaelw lüöi. Studium: Theologie und Philologi«. UnivenitAt: 
Göttingen. 

& AUcft fihrirtfaii llsllar, Sobn des OekoiunMn FUsdler wa NiedenaditweilHii geb. su 

NiedoisiK hswerfon den 12. April 1841, Sclifllcr dc8 Andrcanutni« und clor PHiiia von 
MichHclis la*>-2 lii^ Michaelis 1863. Studium: Mathematik. Universität: Güttingen. 
9. Oeoig Carl An^Dtt Ählborn, Sohn des Steuereinnchmera und Poetspcditcurä Ahlhorn zu 
AdelebMO, geb. den 19. Deoember 18i4, ScbBüer de« Andreaiiuins seit Micbadis 1860» 
der Prima von MuliuHs ]sni bis Ende Januars 1868. Studium: Fhiklotpe und 
Geschichte. Universität: Güttingen. 

n Ostern IdM: 

1. Adolf Carl August Wilhelm Tappen, Sohn des verstorhorn n SiipcrintfndcntPTi Trippcn 
ZU Elze, geb. zu Langlingcn den 5. Mai 1845, Schüler des Andi-eanuros seit Ostern 
1859, der Prima von Oeteni 1862 bis Ostern 1864. Studhun: Aetronomie. Uoirer- 
ritlt: GOttiDgeii. ' 

S. Maximilian Lonia Georg Sehorkopf, Sohn des Pastors Sfhnrkopf zu M( rlit,-li:iu?pn, geh. 
zu Hoya den 31. ^llrz 1843, Schaler dea Andreauuuu und der Pritua von Hichaeüs 
1862 bis Ostern 1864. Studinm: Philologie. UniversitiU : Gottingen. 

i, ijaMg August fihiatMr Oilbsrt^ Sohn des Pastote Gilbert zu Geetorf, geb. zu Rätzlingen 
don 21. Doocinher 1813, ScJiülcr flos Andrearuims seit O^tfrn 18G1, der Prima vnn 
Ostern 1862 bis Ostern 18G4. Studium: Philologie luid Geschichte. Universität: 
Gottingen. 

4. Heinrich Friedrieh Gottlob Kerbunn, Sohn des Ober-Steuer-Conttolenr« Bietbaum tu 

nildi.'.-<liilrii, fich. 7M Yn^fn dm Mirz 1^44, S<'liril<?r des Aiidroanunis seit Ostern 
1854, der Prium von Ostern 1862 hu Ostern 18G4. Studium: Thcologio. UoiversitAt: 
Gottingen. 

5. Nach vorher gepriugcner Verhandlung mit der E. Schnl-Koinmission wurde dersdben 
duidi Beeoiipt dee K. OberiScbol-KonegiunM vom 27. Juni 1863 mitgetbeilt, daas dae K. 

Cultus-Ministcrinm auf Antra<r des K. Obcr-Schul-Collepiunis ( ine Erlinliirnj,' dc^ 8( liul<r' Ides 
in Hämmtlichcn Klassen des Andreauums um. je 4 Thaler von Miehaolis 18(5.^ an zu gctieiiroigen 
gei-uliet habe, und wurde die K. Schul-Kouuniesion veranlasst zu passender Zeit eine Bekannt- 
maebung ni diesem Zwedce su erlassen. Unter dem 13. Juli wur^ in Folge deeseo dnedi 

das Amtsblatt und die drfi hic-ifj;™ Znitmijjcn die narlistrln ndi' Pckaiintiiiacliunt; vi n'fTcntlirht : 
Da das hiesige Gymnasium Andi-eanuin gegenwärtig einen Kostenaufwand 
eifcffdert, der die ffir jene Anstalt frlüier gemachten Aufwendungen crbcbhch Qbcr- 
stc^gl, nnd da die bisherige Scbnlgddseinnabme mdit mehr »nerdcbt» die Ekliul> 
ka.s$(' im Stnn<1e 7.n f rlinltcn, die von iIis zu leistenden Zahlungen bestreiten XU 
IcOnncn, so ist eine Erhöhung dea Schulgeldes nötliig gewordrn. 

Das K. Ober>8chul-Koll<^ium hat diUier mit Genehmigung des K. Cultus- 
Ministeritnns bestimmt, dnM das für einen Schaler des Andreanmns an erlegende 
Sebnigdd von ^Oohadis d. J. an un 4 Thaler su erhoben sei 

4* 
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Danacli betrügt cW ftlr einen Sohnlcr der genannian Anildt in VierteU 
jahnraten zu zaiilende Jahrw-Schnlgeki von Michaelis d. J. an: 



fOr Frinw 28 Thalcr, 

„ Ober-Secundft . S6 

Unter-Sccunda und I. WfalUmwift 24 » 

„ T< rtia un.l II. RcalkloBSe ... 22 „ 

C^uiirta und III. HealkljU9»e. . . 20 

„ Quinte 18 „ 

t, Sexta .....16 ff 

„ Se[)liina 14 „ 

„ 0< tiivn 12 „ 



Indem wir den iictheüigtcu dieses xur Kenntniss bringen* bemerken wir, 
iun rOckskhdich Emtrittsgelder und Versetzungegebahren die iHahengen 
Beetimmungen in Kraft bleiben. Hildcahcim, den 1.3. Jpli USA. IMe Sdmlp- 
CoamuMioa de« GymoMium Andieanuin, Wermutk 

6. Zu Ostern und im Laufe dea Scbuljalires aind den Ldireni anadmlielie Gehalts* 

Zulagen und Gratiücationen verliehen ivovden, und ist dabei besondere mit Dank hervoi /iiliohen, 
da«8, da die durch die Schulgcldserhöhunpfn erzifJto Vonnehrung der Kinnahm« erst mit dem 
Mickaelietennin eintrat, auf Antrag des K. Ober-.Schul-KoUegiun)8 cia« K. Cultus-Mlnieterium 
iao Zahlnng der Zulagen tHr das Halljahr von Oatem bis KGchaeKs aus der K. Kkwtcr-JKiHMe 
a« verftlgen geneigt hat. 

7. Da die NackprQfung neu aufzunehmender Schüler, welche wC^ien der im ilildei;- 
heiDMchofl am Senntag Quasimodogeiuti stattfindenden Cenfimiatioa neb am niehttfolgcnden 
Montag nicht zur Aufnahme einfinden konnten, Stüningcn zur Folge hatte, eo war von E. 
Obcr-Schiil-IvalIc<rium der Atiii ai:, ili n Schlusc de« Schuljahrs und den Anfang der Osterft ncn 
auf Dienstag vor Grtlnendonnerstsg zu legen, genehmigt worden. Diese Massregel hatte jedoch 
eine so grosse ZbU Uilanb^Buche von Schillern, wdehe entweder adhat am Sonntag Pahnanun 
confirmiert werden aoUten, oder an diesem Tage mit ihrer Familie eommunicieren wollten, (xler 
der ConfirroatioTi von Angehörigen beizuwohnen wünschten, zur Folfrc trehal»«. dass der 
Berichterstatter »ich veranlasst sah, hOhern Orts den Antrag auf Rückkehr zur froheren 
Ordnung xu stellen, nach wehdaer das Sehuljahr am Freitag vor Palmarum mit d^ Bedeactua 
geaddoosen wird. 

8. Mit Genehmigung des IC. Ober-Schul-Kollcgiums wurden die diesjährigeu Somiuer- 
ferieD von drei auf vierteludb Wochen vetlfa^ect, auoh dem Diiector du an die Sooamerferien 
flieh anaehUesaender aaderthalhwOeh%er XJilauh aum Qehtaaieh einer Enr ertheilt. 

9. Die fünfzigjährige Gcdächtiiissfeicr der Leipziger Schlacht wurde des aUgemeineu 
atldtuohen Festes wegen von Seiten dea Andieanuma bereits am 17. Oetober begangen. Da 
die Aula des Gymnasiums nur etwa die Uillfte der Schüler zu fassen Tetmag» 80 war für den Scliul- 
actus das zeitweilig unbenutxt stehende Theater gemiethet worden» wohin siehMbigens 10 Uhr der 
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Zug der Schüler mit dem Ijchrcr-Kollepium imtcr MiiBikbegleitung und unter Vorfragung der 
von don Srhnlfrn der ohrrra Klai^sen für die« Fest angesckafften deutschen Fahne in Bewegung 
setzte. Die tSchulfcier selbst folgte dem ausgegebenen Programm in folgender Orduui^: L 
Gelang: Sei hoeh mw gefeiert der Deatseben Tag, da Ttg dei Siege, der Befrdung! — II* 
Prolog, gesprochen von dem Schüler der Ersten Realklufse Wichen. — III. Gesang: 
Auf, danket Gott und betet an den Helden aller Helden. — TV. Deut« ch Inn d s FrniiMlri- 
guog. Rede de» Primaners Stern. — V. Gesang: 0 Deutschland, Deutschland, heiige 
ESehe, wie Mdist dn da, ao gaiu enthnbtt — VL DeelainatoriBeher Vortrag des Primaners 
Spitta. — VII. Gesang: Der Qott, der Kiaen wachs m liiss, der wollte keine Knechte. — 
Vin. DtMitselilands IC rh e b ung. Rede des Priinnncrs tiilliert. — IX. Gesang: Was 
i&t des Deutschen Vaterland? — X. Deolamutorischer Vortrag des Primaners Pohle. 
— XL Gesang: fimuse du FreUidtsasag. bnuu«» wie WogeDdiang. — XJL Sehlnssrede 
des Dnteetoi». — Zun SeUoi«: Psslm XXIV., fAr Chor und Orehester von F. Sohndder. 

10. Bei dem zur Feier de« am 20. Dcccmbcr der »Stadt Hildesheim zu Theil gewor- 
dene» aUetliOduten Bemiehs Sr. Ift^stftt des Königs TeranstalteCen «Hgemeinen Feste betJidEg- 
ten sich Ldirer und Schüler des Andreanuins an dem zum P^mpfang Sr. Majestät gebüdeten 
Fpstzujre, »o wie eine A^fluilung Schüler nn dem Pt.ldtisrhfn Fnckcktigo, Bei der von Sr. 
Majestät huhbxichst angenommeneu Cour wurde das Lehrer-Kollegium durch den Director, die 
Keetoren Sonne und Zifll und den Oberiehror Fkcber vertraten. Das Gynmsaädgefaiodo war 
mit den Lsndefl&rben und mit LauMcrinien geedimOekt^ 

11. Der Wnchsuiutlischc Preis, dessen in den iieru luen von lölil und 1862 gedaobt 
ist« ist nach Ibssgabe der Bestimmui^ des Stiften, dass der all^Khitiehe Zinsenbetrag de« dem 
Wolül. Magistrate bies^r Stadt acbenkweise übergebenen C^itales denjenigen .Schüler der 
obcrpfcn Kl»«se rnf^owHitdt werden solle, welcher dunrh das l^rtheil seiner Mitschüler als der 
im Griechischen kenntnissreichstc bezeichnet sein werde, vorschriftsniäasig am 11». September 
xnm abreiten Male veigeben worden and dem Fk-imaoer Bier bäum zogefolkn. 

12. Kiner Anzeige des K. f^l» r-Sch\il-KoIl('jrinins zufolge ist die Zahl der «n die 
Geh. Kegistratur des geistL Ministeriuiuä zu Berlin vcm hier zu sendenden Programme, nach- 
dem.die ZaU der K. Freoss. Gymnasien sidt wieder «m swd, nemüdi das an Lmwiadaw in 
der Provu» Poseab und das an Wcm^erode in der Frovina Sadiaen, vetmebrt hat, auf 170 
geatiegan. 
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B. üebeiBicht des Lehistoffefi. 

L PBIMA. ' ElasRen-OrdinariuB : Director Brandt. 

L Beligion. Ntek Fetri's Lelirbaeke. Die L<"hr«. Der «weite Artikel. Von der EriArnng. 

Erster Abtchnitt. Von lirr Sünilc \inil iliret» Folgtn. Zweiler Abicbnitt. Van iluui £rlöscr und Hvinem 
Werke. Der dritte Artiiiel. Voo der Heiligung. Kr»trr Abschnitt. Von di-r Aufualiinn in die Gcmeinsclukft 
mit Gott. Zweiter Abecbnitt. Ton dem Leben in der Geiucin^chaft mit (lolt (Sitti-ulclin ). Einleitung in 
da« Evang. Johatmit nnd ErUtnmi; von Ktp. L — VL S St. Brandt. — 2. HtnUttiL Litenttur- 
pescbichtp. An&atxe. Freie Vortrage. OfltÜe'fl Teno nnd Leeeing*« Ncthan gelesen. S St. ZieL — 
3 Lateinisch. Spr^u hlich und Michlieh genau urkUrt : Tai it. Ann. Lib. IV. V. VI. Ilorat. Carm. Lib. II. 
und Einiges aas IV. Epist. Lib. I., 1 — 21. Sat. Lib. II-, t>. 8. Lehersolzt und kiir« erkliri: Cic. p. Mor. 
Liv. Lib. I. n. Veigi]. Georg- Lib. I. Aufsitze. Exercitia. Extomporalia. Grammatik. Metrik. 4 St. 
Brandt Cic. Divin. m Cne c iliMJB. In Verrem IV. XnecuL Diap. L V. Smre. Bach Sejffert'a Palneatn 
nnd Dictatcn. 3 St. Ziel. — 4. flriMilliMill. Spraelilicb nnd «aelilieti gcnan eridirt: Thucrd. Lib. VI., 

di<-- Krziihlunj.' l«t<-ini''ijli, liiu 1\<_'i1imi ilrul»i.'li, l'lat Apolop. Socrat.. il(-'ul!>rh vor-, lateinisrli imrliübur^ot/.t. 

Xenoph. Uem. Socr. Lib. I. 4 — II. 7, lateinisch OberscUt und kurz erkl&rt. Xenopb. Agea, cun«ri>ch. Ilom- 
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Oilv88. Lib. I.->TLf Ihaib •pnchlioh i;en«a erklirt, thüUs nnr Obenttcb — E.xurciiii nuch KObnor** Uobungt* 
iMMb nL 6i«n>ii,tik. DMketkfare. * Bt. BnutdU Soph. Antigsn ood* 0«dtpu» &. 8 ^cL — 
9. nd 6. VmaMbA and EngWldl. Tvmaaakth: IfbKta«** Avnw. Primflactilr«. Bxaeitia wo» PnlM 

und W. Scott's Ivanhoc. — Englincb : 8h*k»|i«re'» Hamlet. Priv»tlcctürc. 3 St. W!« selcr. — 7. Hebrftücb. 
i>eutcronoro. C> 20 bin Enflc. Richtor C. 3 — 11. Eiuigu pKabn«. Grammatik nach GiHtiiius. 2 St. Sonn«. 
— 8. Oetchiohte. Allgcmeinu G«»L'hiclito von Karl dem Gronsen an bi« auf die Zeit Ludwigs XIV. Rep^ 
titioD d«r alten Gcscbichtu. 3 St. ZitiL — 9. Katbematik. Artthmatik: Qiudntiacbo Qi, mit melum 
Unbekannti-u ; Progressionen, Logmidiineii, Ziiwetsini> und RfTtten-Rechnirag. — Oeometrie: Bcpothioo 
'Ii s gesaromtcn Gebiete» der Pbwiimrtiu' ; ebene Trit;<iniiiiii tri<-, " Sl. Fischer. In der ln^noruloren Abthci- 
liinir • Stereometrie, schwerere quadr. Gleichungen mit im lirin l'nlu k«ntit4'n, kubische Glutcbuiigen, Lösung 
»iliwicrifTi r geometrischer Aufgaben. 2 St. Fischer. — 10. Physik. Schall, Licht, magnetische und clectrisclie 
Eracbcinungeu nMh &oppo'i Lehrbach der PbyiUt. t 6u hadtiiraister. — U. Singen. Chor. S 8C Ikts. 
~~ 12. Qymnaitfki «. Sommcv « Sc b. Winiar (/keuhnär) 4 8l. Unttir Leitung de« Q/MAnn mdMV. 

II. OBER-SECfüNDA. Klassen-Or^narins: Recttw Ziel. 

1. Religion. Einleitung iu tiaa Alt« und Neue Tt.st.'iniriit. Im (Jrunrlt. xt gettuien Pauli Briefe 
M die Gakter und Pbiii[qicr UIhI der Brief dos Jakobus. i St. Zi< I. 2. Deutoeh. VortrAgo, Aufs&tce, 
SehiDer'B Don CuIm» dn%w «na d«r Bbetorifc. 3 St. Sonn«. — 3. Lat«inilob. Cic pro Uilone, Laalina 
1 — if. Anawdil ama Tecgila Edog. ood Hont. Od. L Bxardt. ana Bombaid. 4 St ZmL Syntax naeh 
Kohner. Livius XXVI. Cic. epist. Exordt. nach Scj-ffcrt. fi St. Sonne. - 4. Oriechitch. Ur>m. II. 
XVII.— XXII. a St. Ziel. Hero.l. VIT., 1 — 168.' Lxsw* lleden XXV. Xlll. XVI. XXXI. Plutarchs 
Tibcriu« Gracchns. Syntax nach Kahticr: Congrnenx, Artikel, Temp. nal Modi, Ca»u»lehre und Prip. 
Eurciti* alle 14 Tage. 4 8t. ScUAter. — A. IiaoiAnMfa. Dia adiwaninn Partien der Syntax nacb 
Knobal. Sra«. ana Fmbat. LoeUin: Gtiicot, anr Hiiaton« de k Hvolntion d'Angtetmre. Repetit aua der 
Formonli hrc. 2 St. Sciilfltfr. — 6. Englisch. Syntax und Exerc. nach Fölsing. R | i h ; Form' n- 
letire. Lectüre; rt)«»iö und Troiia aus Süpilc's Chrentomsthie. 2 St. Schlüter. — 7. Hebräisch, (icseuiu»' 
Grammatik und Lesebuch. 2 St. Sonno. — 8. Geschichte. Orii«nt«l. Völker und griech. Geschieht« bi» tw 
ScUacbt bdSailaai«. S St. ScUater. — 9. Mathamatik. Aritbnatifc: GMefauiigen dea 1. Grades mit t 
md nebren Dnbakanntan; qmulratiacbB «ad diophantiaebe Oleiehnnfien, aUgameiiie Poteoceolabre. Gao m c tofa ! 
Kn isli^liic, Achnlichkeit, Flirhonbcrcchnung. Lösung geometr. und arithmet. Aufgaben. Wittstein's LeJirbmli. 
4 St. Fischer. — 10. Siagan. Chor. 3 Sc Xieu. — 11. Gymnaatik. a. Sommer 4 Su b. Winti r 
(hcokatiT) 4 8t. ÜnMr Laltmig dea Obariebran VkOm. 



m. VKTEBpSECUNDä. KlMsen^idinwias: Subconmtor Rupredit 

L XiUgiinL Kirabeageacbidite. Dia Briefe aa die FbiEpper, Koloaaer u^d an Fbilomon im 

Urtextp polcsfn. ? St. Ruprecht. — 2. Deutsch. .Vursrit^c, DcilLitiKitlrm und freie Vorträge; Schiller'« 
Maria ätu4Lrt geieseu. 2 St. Raprccbt. ~ 3- Lateinisch. Syntax imih KQhner's Schalgrammatik, Exer- 
citia nach Rerger's Stilist. VorO bangen ; Extemponklia and U<>biingen im mftndl. Uebersctzen aua KQhner's 
Anlaitang. S St. Livina 81. Bacb, Cic. pro legi Haoüiai, pro Stüb und pro Arobia poltta. 4 St Ruprecbt. 
Teig. Am. 4., 8. mid C. Bn^. Laibre tob dar Qnantftit nnd Metrik. Ten den dalctjrKaoben Rbythmen wnr. 
den iifr l\vxi\r\trU'r und Pentameter durch schriftl. Arbcidii pnttti.xi.li eingeQbt. Ii Si. Rclilnter. — 4. Orie- 
ohiMh. Kepetition der Formcnlebn! des Verbuma, Syntax bi» zur Lehre \oni Pronomen nach KOhner'a 
Schulgrammatik ; Exercitia nach KQhner's Anleitung. 1 St. Xenoph. Hellcnica III., 4 — IV., G. Herodot. 
I., C. SS—»} III— 1«0. S St. Ruprecht. — 6. VnuuMMb. Bingebend« Wiederbobing der Fonaon- 
lobra; ana der Syntax &tt «taten drei Kapitel ana Knebel. Exercitia naeb Probst Leotnre ana Bar<hAemy*a 
AnacbftrisiFi. 2 St. SrMütcr. — 6. Englisch. Tm cr^t^'n Halbjahr«' Frilsinir*'; ICIiMnitiUr^ruinmatik, im zwi^iti ji 
die FonneiUebru uach deasen wisi^enschtirü. Grammaiik. Exerdtia und Lecttlrc zu<jit-»k aus Fölsing, dann die 
letztere «is SOpfle's Chrestomathie. 2 St. ScbiQtcr. — 7. Hobrftiioh. Formenlehre und LcctQre nach Gea«- 
■ina. S Bt Sonne. — 8. q«Wktoht<. Alte Gaaobiobt« Aaieoa, AAikaa and Grieebenlaoda. i St Scblatar. 
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— 9. MathOBUltik. Xnch Witt^ti in'ü Lt lsrinu )i der ElomenlarmAthematik. a. Arithmetik; Priiiizahl«-n 
und zuMuunieqgeMUte Zahlen, Proportionen, Glcicbimgea de« er»tcn GraÜM mit «iner Uiib«kaiiut«n ; Quadrieren 
oBil Anndcbaii d«r QudntwwMlI. h. G«»n«tri6: Vierecke, fdfgoa*, InliallieWchheit der FigoMn, 
KrKifllelire, Löauag zahlr«iih«-r Aiifgabuo. 4 8l. Fi»cher. — 10. Singen. 2 6u Tietz. — 11. Zeichnen. 2 8t. 
Laders. — 12. Gymnastik, a. Sommer 4 SU b. Wintur (fjiLuliativ) 4 St Unter der Leitung des Obtsr- 
kbran Fiechir. 



IV. ERSTE BEALELASSE. Kkssen-Ordinarius: Gonrector Dr. ITieaeler. 

1. Religion. Vergleiohung der ohristlicben Confessiooen. Gelesen Kvangvlinin Lucao (tbeilwcii»')- 
S 8i. Mejrer. — i. 9«D.tMd|. Mager'» deuteehes Lesebuch. Canum 9. Schiller'» Gediclitei besonden die 
kiUiurge«chictitBelieii. BdiiTler's MacbHli. AnMta« (»ih^ Oetdilffawafetti!«). Decltnaljoii und YortTtfis. 
Dig wirbtißstcn rsrtii n il* r Metrik, r.u lik uml I.it> rul-iri^'. stlii. Ltu. 1 St. AVlr^i-Iur. — 3. FnUUdlisch. 
JiUUKiug's franz. Li-sebuch umi >Hcnbu°ti Bcrtraod und Haton. Urtuaniatik nach Pl6t2 II. Pldts' Vocabulair« 
Hvsti^ioatiquc. Mündliche und schriftücbu Uebungcn. 4 St. Schumann. — 4. W*[^l**^ Waebilligton IlTVg*» 
Hketch Book. Gleim'» imglisclw Gedichte (zum Auaweodiglerncn}, betenden deeeen AwtraU nm ShiJupe»ro. 
Shakspvare*« Macb«t}i. Bchn-Bseheabarj!:'« Gmnmetik. Btaes* Vocabularinm. MOtkdltehe nad »cbriftKrhc 
L i bimni ii. ,1 S',, \Vi< si'l<-v. ■ — ■ 5. Lateinisch. Rnthert's Kleiner I.iviu^ 11. H\iT> iii.i ri»i Ii Orotcfcud. .S .St. 
W'icsuler. — 6. OesciUOhte. Uubenübt der neueren StaatL-ngescbicbtc biü zur Mitte des siebzehnten Jahr- 
hoaderte. Riepelition der Alten und UittlereD Geschieht« (nach Schuster). 3 St. Wiesder. — 7. flttgwpMfc 
MathumaUsehe tmd phj-sischu Geographie ; Asien, Afrika, Ansiraliin (Auswahl), nach Daniel, Haadehgceynplne 
(Zollvi-rein, Oesterroioh, Schweiz) nach Epli. 2 St. Wiencler. — S.Mathematik, a. Arithmetik: Potenten, 
'\Viirz hl lunl LL>;;.;ritliui< ii, I'r<ij;rcMioncu, Zinsesziii«- lunl Kuntenrechnuiig. Combinutioiulchn:. Binomischer Lcbr- 
•ats. KettvubrQche uoUlüuiges aus der Zablenlehre. d. Geometrie: Kepetition de» Conus der »weiten Beal- 
Uaaie, und BeendiguBg der PlaDjaMtrifl^ Uaranf Stereometrie. 4 St Hudmaialer. — 9. BtdlaciL At%*- 
tiAD»., Gold-, Silber-, MQnz- und Wecbtelreeluiun^;. Itechncn mit ActJen und Stnatspapieren. Conto-Correnten. 
Forstrix'bnunesuufSeabun, Qusdrat* und Cubikrci-huuiig nach Grlfe's Kcchcnbnch. S St. llschmeister. — 10. 
Physik. .*^^ll.Hll, I.ii lit, iiia;:ni-ti»che und i Ii « trisehe Krsch('iiiuu);i n niirh Kij[i]ii''« l'liysik. 2 St, Hochmeister. 
— iL HatnrgeMhichte. Im Sommer: Botanik. Im Winter: Siugeihierv. 2 St. Fischer. — 18. flingan. 
Chor. » St. TSeta. — 18. ttUkam. X 8t. Loden. — 14 OynnMtik. a. Sommer 4 St. b. ITiater 
(ibeohatiT) 4 St. Unter Loltviig da» Oberiebren Fladm. 



V. TERTIA. KiasWD^rdinarius: Oberlehrer Willet^. 

1. Sell^on. Krkläi-uii)z: des 3., 4. und - ILi iptslüLkc» kl. KalLthLsinu'« ].iii1ht'.-i ; das Kvan- 

gelidiii Mttttlitti, die Apo»tL-]j;L'8cbicb(e und der 1 . Coniitiierbriel gt-ltufii; (»uftHnge aus dem Laiidesgesangbuche 
auswendig gelernt. 3 St. Ruprecht. — 2. Denttoh. Aub&tze und Üccfamiatioil. 2 St. Willeiding. — 
8. latdniMlL Caesar b. g. V. VL VII. 4 St. WiUerding. Orid. Melam. ausgewählte Socke an« dem 
ersten Bandr der Answshl von Siebeli« gülcjten. ProsodSe und Metrik mit praktischen Uebungcn. S St. 
K'.iprt iht. Syiitji\ nach KOhn< r'-< liiil;,'raiiiiinitik ■;. I u 1 13 1. K.xi^n'iüa .^ri|il1. '.nf^ben zu Istein. 

Slilabuugcn und KOhners Uebungsbucb. 3 8t. Willerding. Im Ganzeti 10 Su — 4. Griochittdl. Homer 
Od. XIX. XX. XXL XXIJ. 3 St. Willerding. Chr««tomathie der griech Hiator. tob Stoll : ApoUodor. 
1, », 10, 16—28. Xcooph. Anab. L 7, IIL l, IV. l, 2, S. Thiikyd. IL, 2—6, 71—76, IlL, 20— S4, 
70 — 8.'^, IV., 46 — 48. 2 St Willerding. Exercitit-n aus KflbnerV i^eiBentargramm. Aber die Syntax. Kc- 

jj' tllioii iIlt Fünueiil.-iir..'. 'J .Sl. AVilivr<llii;,'. Im (inn/,i ii ij .'^1. 5. Französisch. Keiietitiuu der Forirmi- 

Icbre vom Pronomen und Verbuni, S}-ntsx bis zur Lehre vom V^erbum nach KncbelV Grammatik; Kxercttieu 
MI» Httehitiii'» Uobenetinngsbnch. Lectftre au» Gruner und AVildermuth. 2 St. Ruprecht. — 6. Brikud«. 
£nropa attsser Deutschland nach Uoniel. 2 St. Wülerding. — 7. Oeaohichta. Deutsche Geschichte von der 
Reformatiou bis zu den Frciheitskriegeu. i St. Willerding. — 8. Mathematik, a. Arithmetik: Buch- 
ntabcnruchnnng ; widerstreitende Grössen : BrQche. b. (> uo m c t r i : Linien und Winkel; Dreiecksichre ; Lösung 
von Anigaben nach Wöckel'» Geometrie der Alten. Lehrbuch : Wittttein'» Klementar^Mathematik. 4 St. Fischer. 
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— 9. VatnrgeMhidlte. Tm Sommer: BoUnik; im Winter: Siugclhiori' Lohrbmh: Leunis' SuLul-Xate»« 
l^bickt«. 2 St. Fischer. — 10. Singen. Cbor. 2 St. TieU. — 11. Zeichnen. 2 St. Loder». — 
Itb flynMlIik. m. flomBcr 4 8t b. WSntor (bnilteliv) 4 8t. Uiiil«r L«Hiing Am Oberi^nn Fiiditr. 



VI. ZWEITE REALKLASSE. Ordiiutrius: Oberklirer Br. Schumann. 

1. Keligion. Vau 3., 4. und 6. Hirapt«tflck <Im latlieiiMli«» Kat««1itimiM. L«tang d«r Briefe 

Pauli an Uio Corinther. 2 St. Mt-vfr. — 2. Deutsch. C ruiiiiii.ail nu« h .Tiilm« fbi'* Einl<'). I.,cctOrf J>"i"li Afager'» 
Luebnch III., «uwerdein SchiUer'B Xt:Il, Wallcnnteis and Macbeth. Aufsätze, Declamatiou u. Vorträge. 4 St. 
Uejnnr. — Sb AsuMmIl LaeMi« ■•ch CoHmiina. Gnmoiatik und Exercitien nach Pl(itz II. Extempont- 
lien. T\6iz' vocabulnir« nyttt-mntiqtiLv fi H'.. Scbumaon. — 4. Engliftoh. Lcctflre nach Callin II. GnmmAtik 
und Exercitit-n nach Bfhn-E«cbeuL'Uig. E.xtwuporalieii. Bane«' Vocabularium. 4 St. Schumann. — 8. LkteiniMh. 
S^Titax nach Kühner'« Eleroentargranimntik ; Hvpetitiun der tHirf;;Lliiiiis.^i.:.'n V-rb;i. Com. Nep. Epaminondas 
«t Polopidu, Outtu de b«Uo Gtilico lib. III. » St. M«v<-r. — 6. OescMohte. Geachicht« DeatoclÜMtla voa 
If 00 — ISOO BwdiFOte, liwtiWT. Limdc!>i:c«chiibte nach VenDigerhob. S St. SdilOtM*. 7. OoOgXOpUA. Eonpi, 
»pccicU Hannover. 2 St. Schlater. — 8. Mathematik. Arithmetik bist zu d(>n Gleichungen de« entea GiMle» 
mit mehreren Unbekannten incl. ; Planimetrie bin zur Aohnlicbkcit gradliniger Figuren. Lehrbuch : Wittotein'e 
KlementJir-Mathcmatik. 4 St. Haelimeister. — 9. Rechnen. Die Aliwi linii;.' VI. — XIII. aun Locbnitz' 
Reobenbuebe, lovie Uebangeo im Kopfrechocn. 2 St. HuLhaieistur. — 10. Phjaik. Die einüichai Abicboitte 
WOB dem araehtiiiedMn Tbdie der F^nki der Lehre von di r AVärme, dem Liditei» dem Hagnetiimne nad der 
Electricit&t nach Koppe. 2 St. Huchiueiitter. — 11. FatorgeBChichte. Säumer: I^>tai.ik. Winter: Zoologie 
(S^etlüerc) 2 St. Fischer. — 12. Singen. Chor. 2 St Tietz. — 13. Zei&hseo. 2 St. Laders. — 
14. QyaUMtlk. «. Bouhmt 4 St. b. Wbtor (IbculUtiT) 4 St. Unter Lettmig de« Oberlebrei« Fiidier. 



Vn. QUARTA, KkuBsen-Ordoarii»: Gollaborotor Dr. Kolbe. 

L Seligion. Bibluebe Geaehlchte dca Keui<n TesUments nach Knrtz. IlaupUlflck T. u. II. des 
kleinen luthori*! ii< n K.ir. cliiMnuH. Aii«w^'ui;i;^l. rm-n von Gi »Ingen. 2 St. Brackmann. — 2. Deutsch. Formen- 
und Setslebre oaxHi Jahns. Lcctarc nach Mager II. AufiifcUte. J>ict«te. Dcdemetion. 3 St. Kolbe. '— 
9. fi>t<lilliwillt Syntax naab KfÜmeT'i Elementargrammatik; EKerdlicn mid mOwIliebe Uebertetximgen der Bei- 
Kpiele der Granmetik. Seit Wethnachlen E.xercitien und niQndlirhe Uebensetzungon atM Grotelend'i; Materialien. 
Cura. I. Hurt S. WAchentliche Extemporalii'n. Kt pelition dt-r Syntax. UofTinann'e hietoria antiqua lib. X. und 
XI. 7 St. Kolbe. — Kcpetition des vierten CursuH aua Kühner, verbunden mit mUndlichun und HcbrifUiehen 
Uebmetxuiigen der UebungeetiVcke. (Im SommenemeeUv.) Ovid. Metamorph. IV. ii — 166; XL 410 — 
749. (Im Wiat«n«meeeer.) S St. Brackmaan. — 4. OtiodliMdL Fomiaiilehra naeh Klthaei'a Elenentar- 
Grammatik. MOndlicho und schriftliche Übersetzung der Beispiele au« der Grammatik. Paradigmata. Li-ctUre seit 
MicUucli.-» au» Jacobs. Im letzten Vierteljahn' worde mit den Vorgeachrittcnem ein kleiner Anfang mit der 
Odysae gemacht. 6 St. Kolbe. — 6. FranzAcitch. Formetilehrc pini)chlie»slich der unregeliulUsigen Verben 
nacb PlOta. 8cbnftlicbe und mfindUcbe UeboraeUai^jon der üebnngsst&cke. LectOre nach Lfidecking. 2 Su 
BtietawanB. — 6. OeHiridlt». Alte OeeeUehtenadi Pllta. i St Kolbe. ~ 7. OMgnpIli«. Allgemeine Knleitung 
und die aussereuropäiscben Erdtheile nach Daniel. 2 St. KolSe. — 8. Beclinen. Wi' ili rlnilimg der lirurh. 
rechnuog; darauf DcciuialbrDehe, Kegeldetri, KctlenrecUtjüii^, ^iinl*^echlmllg W'areubervcLitun;;. n und Gcsell- 
scliaflsrechnung, nach Abschnitt 4 — 10 des llcchenbuchi« von Locbnitz. 3 St. Ilachmeister. — 9. Hator« 
gtaohioht*. Im Sommer: Botanik; im Winter: ScMlogie (Allgemeine Einleitung, apoeiell VOgel) nach Lonnis' 
Sdndnatnrfieaehicbte. S St Wilken. — 10. KagMl. 9 St Heia. — IL KdUliBan. 1 St Laden. — 
12. Gymnastik, a. Sommer, -t S;. Unter Lwtang d*a Gymmaiailehnwa Wilken. b. Winter (feculttliv}. 4 St 
Unter Leitung de« Oberlehrers Fischor. 
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VUI. nniTTE K1:ALKI.A.SS1:. Klassen-Onlirmrius : Collalx.rotor Mevcr. 

L BvligiOD. Bibliacbe G^Mcbicbt« d«a Ncocn 'rcauiu<.-tit» nach Kurix. Du S., 4. n. 6. llmpUtAck» 
Aut«aiid^liMni«B von Gealiigen. 9 St. Ueyer. — 91. DwtMb. Grammatik narh Jabw (|. 1— 7C.)Oitbograplii«. 

Auf*:!'" . Di 1 l.'irnntirvn. LfctOrc iittcli ÄtugLT II. i St, IIi'JlT. — 3. FrftlUÖSlIch. Fonneiilcliri" mit Kiiii; *il iss 
<k'r uuri-gcluia5*ij4i;u W-rba lind Excn-itia nnch Plftt/. I. un<l II. Lcctftro nn-h Lfldi'ckiiif;. 5 St. Srhuuitniii. — 
4. Englisch. Callin'<i KIcmcntarbuch wunlo gaiix nbitm-tzt \ui<l memoriert. 4 St. Schumann. — 6. Latflimsh. 
, Liivtani nach Wilkrdings LcMbscb und Uorn. >iQpo». lituintbal. ilep«titioo d«r Fonnviikhre nach KOhner'a 
Eleracntajgnunmatik. S St. Heyor. — 6. Ovidlidlta. Ahe Geacyehte nach POtx. 2 St M«7«r. — 
7. Geojrapllie. Alt^T]],. !;:-' rinleitunf:; Asien, Africa, AuMralicn, America nach Daniel, 2 St. Meyer. -- 8. BfiChnOS. 
Rp|ii ti«ion der Ih mlm i luni!)^. Einfache inid i;uMtmmen(re'»et7.t«' ke^jehU-tri mit geraden uml iiingekehrten V<t- 
liiiliiiisgcn; Zinsen- und verwandt« (ieldrcchnungen : Warenrechnungen; G» -i )l-rli.if--i-. i^linnc: (stnm Theil). 

Utibungen i» Sopfreduteu. Loeboitz Theil L und II. 4 St. Loebnitx. — 9. MaÜlMaatiki Prapadeuiiarher 
Utklanricht in der Geometrie. Fbcbim- und Kerperbereehinniir nach L4Mfanitx. XTV. Abachn. 2 St. Uaefameiater. 

- 10. Ifattlrgeschichte. Im Somnier; Botanik; im Winter: Zoologie (.\llgemeine I_'eber»iehf, speciell 
SSugethiere) nach Lcnni»' .Schu1natur^e«chichtc. 2 St. Wilken. - II. Schreiben. Uebunj; der deutAchen und 
lateinischen .Schrift nach \ . 1 i,. i' S) Wdken. — 12. Singen. Ch .i . J St. Tietx. — ISb Katah^fB- 
i St. LOdera. — 14. OynukMtik, 4 St. Unter Leituug de» Ujaiuaaiallchrcn Wilken. 

IX. QUINTA. KkMcn-0rduiariu8: CoUaborator Bradcmann. 

1. Religion. Die tiUubennlehn' nach den Mcbt enten Abitchnitten de<i LandcEkatechiKmuK. UibUaehe 
Geacbicht« deaAlten Totamenta nach Kurts. Oelemt: die bibliachen BOcher, BibelaprOcha und Liedarvana, 
Geatoß«. 3 St Loebnitx. — 8. Sratfoh. Bepetitlon der Beehtaehraibang. Dentache Grammatik nadi 

.I.ilms nr11iiit:ni|ilii»' Ii'-, <■ irrigierle Dictat«^ Aufsilff. I.i . iürr und Declnmati«Ti :::m Ii Knhncmund II. t St. 
Brackmaiiu. -- 3. Lateuiisoh. Grammatik nach Küiint^r bi» zum {&u/t4-ti CurMiK. l • Vnin^nKtncke mOndhch 
Qbcraetzt. Wöchentliche Exercttien nach Kflhner. Leetllr«' nach Willerding'i« Lesebncli Srlinrliche Versionen 
de« L'eberiietxten. Memorieren von Vocabeln. « (Jt Brackmaaa. — 4. EnssMiMll. Declinalion t»d die 
regclmiMigc Cunjugntion nach PlAts' Elenentarbaeh Abadinitt t, S, S, S. S 9t Kolbe. — 9. QMOiliehte. 
Uebersifht -li^r allgemeinen W«'ltge«cbichtc nach Marggraff. 2 St. Brackmati :. — 6. Geographie. Kiimjiu 
nach Duuiel'B Lcitladen. 2 .St. Braekmann. — 7. Rechnen. Gciueiue uiul /i lmtheiÜ!;« Brürln- auf der 
Tafel; erstere Rowie leicht« Uegeldetri-.Vufgaben auch im Kopfe. Loehnit:^* Hi'lIp iiI' I. Ii I. Theil. 4 St. 
Loahnits. — S. B c h mbw i. Heiarig'a Schuhrarachriften. i St Wilken. — 8« Siagm. ZwdatinMBige Lieder 
und Obortie wh de« ChofilmalediaB von TIais. i St Tictc. — tO. ZBidBW. i St Llkdara. — U. 
i^BBMlik. (SoBmeracBieatar.) Unter Lcttang dat Gymmiaialkkim« Wliken. 

X SEXTA. Kla8SGii4)rdmariii«: G^miunalkimr Loebnite. 

L BeUgMB. Bibllaehe Gaachiebte dea Alleo nnd Neuen Teotamenta naeh K«ta. Die drn 

ersten ILiuptstnckc rriit T.illiir'' rrklSmiij; aind durchgenommen und gelernt: auHserdem Bibelsprtkchv und 
Ge»*nge. S St. LucLiiitz. 2. Deutsch. Orthographie nach <ler »Anleitung xnr deutachcn Rechtuchrei- 
bung*. Da« Wicbtig.ite aa« der Form- und Satzk-hri- nach Scherf, verbunden mii «rhriftlichen Ucbungen. 
Leaea nnd Daclamieien nach Kfibnemund I. AuMtM. 4 dt Loebnits. — 3. Ijtteilliiahi DecUnation der 
SabatantiTn imd AiQeetiva; die vier Conjiqpillonen in Activ und Pnaaiv, Deponentia; IVipeaitionen, Frone- 
miriB. Xitmernlirt. Mflndlich« und 'cfiriftlichc Uebungen im Ueberset«™ a«<( ilnn T.ati lul-rli-n inV D.Mitn.'he 
und umgekehrt; kleine Kxtempuratieii. An»wendi<rlemen von Vo<-abcln. Wilkriüng's latcin. l'.lriiKiit,irliii(h. 
tt 8t. Willerding. — 4. Geographie. AHpeun'ini' Kinleitnng: die vier auvAervuropAi^rhen Erdtln ilf und 
Uebenücht von Europa. Dabei BeaehreihuiiK d«r wicblig^tca KraengniMe nnd Kthnef;raphiacb«M. Daniei'a 
Leitfaden. 4 St Loebnits. — ff. BmÜUISII. Repetituni der adiwererca DiTHionavl||;nben. Reohaen mit 
irn hr^oiti^'i ti Zahlen; Zeitrechnungen. Die luisjlit'ji» ii Frille di r I'nn hrrilintni;;. Kopf- u'id Zifr< rrei-1iii( ii. 
I.oebnitz' iU'chenbuch I. 5 St. Loebnitx. — 6. Schreiben. Deulsch und Laleiiiisch uach VortthrifWn. 
S 9t Scheper. — 7. Sillgen. Chorille; ein- and zweistimmige Lieder nach Tietz' LioderKammlang. 2 St 
Tietx. — 8. Zeichnen. Nach Voriagen. t St Lfidera. — 9. SjnuiMtik. 4 St Unter Leitaaf dea 
Gymniaiallehwia Wükaa. 
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XI. SEPTDfA. Klassen-OrdinArius: C^rmnasialleliTer WUken. 

L £.ell^oa. Krklänm;; der z^hn Gvbütc. Uiblisi'lie Krxilhlungpn tlen Ak«ii uiul Mctu>n iVeta- 
ineiit« iiHch Kohlr»u«oh wurde» insahlt, lirsprorhon und nai'lierzllbU. Gi l rn; : den Er/Uhtuiiguii cntspre« 
eilende Vera« und Sprach« and di« z«»hu ticbole. S BL Wilken. — 2. Sentoeh. Lefeaba^gen im Kindcr- 
«cbitt von fldiullzs und Btraimum . II. TbeiL ErUateirmg, Besprednmg und IVtademslfalflii dM GolMcnm. 

DccUmatioii. Die Hauplwr.rJ^irtcr'., «Iit.'ti lÜf'ntiig und der i-infafhc Sntjt, verbnndi'n mit »i-hriftlichon 
Uebuiigeu. Anfertigung; WiiliUr AuisiiUi' und da» NölliigBto über RtH'htSfhreilning. 7 Sl. Wilken. — - 

8. Oemeinntttzlicher Unterricht. Bt-«prL'chuiig von Gvgeaitihidni auR dur Xaturgoschicbtc , »klarun^^ 
gaogr^tbiacher BtgiiSe, UeiuMtkuode, dwi NOUi^vte ww den grasen Bemdic der Geographie, verbuadaii 
mit Dsi«t«llimK<ni tm dem Leben der YSlker, EniUnngen von gronea MAmeni und Begebenhcnten. 4 Bt. 

WilkcD — 4. Rechnen, nir l P;Krirs luit );Bnz<!n unbenannten und benannten Zahlen, ko wie die erste 
Bek«nnt«ebaft mit ürQcheu, nach Lucbiiitx' I. ThciL 6 St. Wilktiii. — ö. SdUTfiibeU. Uebnng der 
dotttaehen und lateiniicbea Schrift t St Sohi^er. 



Xn. OCTäVA. Klassen-Ordinariue: GymnasiiLUekrer äcfaaper. 

L Beligion. BibliMhe Ge^rhichten de» Alten und Neaea Testaments nach Preufis wurden erzählt, 
bMptrociien oad durch Abfingea wiederhole Gelernt wurden cntnprechendu Verse und SprQche. t St 
Sdütper. — 9, DsutMib. SohTeib-Leee-Uebnngm. FOr die in«te Abthtnlung: KinderKbets von Sdniltn 

imd Sti'inmann. I. Thcil. Für die zweite Abtlieilun'; : Üer Sebreib- und l/i'^ssHchDlcr der EieniMitar-KbuBc. 
8 St. Schapcr. — 3. fieohnen. Krüte .\btheilung: Das Zableii-tystera unil die vier Speeies mit Anweitdung 
der Ziffern. Zweite und drittt- Aljfkeiluu;; : Da» Zahleni>y8t«in und die TMT Spceiex ohne Ziffeni, nnch EiO' 
(tUurung deraeiben Uebuogen init Anwendunig der Ziffern. 4 St. Sclwper. — 4> SkshCiilMa. Uebnag der 
dentaeben Sebnft. 4 St. Schnper. — 6. AudnmimgmilttwriAt. Gegawtlode «» dem LeboMgehiete d«r 
Kinder »iinli ti betraclitet und bcsproehen. I St. S' r. — 6. OedächtniuttbongMi, Es wurden Tcne» 
kleino (icdiuhtt! aus dem Leatibucbe uud da« Kintnnlcin« gelernt. I St. Scltaper. 
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STATISTISCHE ANGABEN. 

A. SCHIL-COMMISSION. 

LaaMroit Wannith, Prftudeai. Coniutorialnlh Dr. üi. Twde. Sjrudinu UeliUAr. Fftbrikant 
Th. Ma^cr. GjraimialdirMtor Bnmdt. 

K M ATU i n 1 A 1 S-1 ' 1 ; l FUNGS-COMMISSION. 

Ober^CoiuiBtori&Inth Wem«r, K&iuglii:li«r CommiiHuriiia. CoDustorialitttli Dr. th. Xwde. GjrmiMr 
•nUirocUir Bnwdt. Beotor Sobim. B«stor Zkl. GeuNCtttr B«dMi«i«Mr. Oonreelw Dr. WiMMtar. OW- 

C. I.EHRER. 

OrdmtlidM Lährari Diraetor Bmilt, Ordlmumu von PridM. BeeUir SrntBe, Itar Spradnii und 

Wif)"«" -i'li;if^i ri. Upctor Ziul, Ordinariun von Obvr-S«fiin(Ja. Coiircrtor Ila<'hnieifiter. Ob4>rlirhnT der 
Mathematik und Naturvris«<:u«chaft. Contx-t-tur Dr. Wii'^rk-r, Onlitmriiis «Itr (<r<«tuu UejiIkU»«!.-. Uberlt-hrcr 
FtKher, Ar Matbemutik und XaturwisAf^uHPbafl. ()l)i>rl>'1m-r Dr. Sriitot.r, für Sprsclit-n und WiHfonHchafteiu 
SwbCftnrcetor Rnprecht, Ordinkriui von Uuter-Scctuids. Oberlohrur Dr. Schumtan, OnUnuiia» der «reiten 
Kmilklmse. Oberlcbrer Villcirdiiig« Ordinarini Ton Tertia. CoNaborator Hejrer, Ordiiwrin» tler dritten RmI» 
kla^^i Cnnuliiirjitor Dr. Kolbe, Onlinariii«' von QiKirt.i. f'"lIuV/.:r!iirir Hrn krn.iiiti, Ürdinariui« von tjiiintn. 
Gyinim»i:illrlir. r I. «'bnitü, Ordiiinriuii von St'xta. Gu«iiü:-.ii4Uv-lii<;f \V ilk«;ii, Urdiuariu« von St'ptima. Uynina- 
aialldlMr S< ''.y.iy«-r. Onliiiariii" vnii Oclava. 

Hfllialahrer. LitUugrapk Ladera, for Zeichnen. Organist Tiets, Ar Siugunterrjciil. 
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a SCHOLGH 
Verbsltnisse der Schüler. 





Ämtahl der Schiller in 


licmixkungen. 
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BestMid im Jamuur 18^ : 

a. Stodienülid« .... 

C; ünlifiti"""^ .... 


— 


— 


— 


— 
71 


94 
53 


48 
94 


b. «. 

SO. 91 
18 


91 


lfi4 

95 

9Sfl 


f. Mittlere IluKiT > Irr Schul' 


Iiu ÜUOXCU 

iMrunur jumaiuge i • • 


* j 


:iä . 


66 1 
19 


71 i 
1« 1 


«7 
44 


79 
44 


» 

»9 


ai 

93 


47*.' 
196 




X»f|roii<>iniiifii im Jiili-o ISii' 
I'., ^tii 1 1 1^' '1' 11' ^'-^ . . . t 
ti. UiMÜ.'-rfii ..... 
c L"nl'P>tiiiiiTit .... 


1 

9 


_ 
114 


SU 


7 


9 
7 


19 
« 


b. a. 
3 3 
I 




14 

69 




Im (i;ia/i n 


" 9 1 


'24 1 


2 - 




9 




7 




97 




I. nr Vni' 'T-^''" 

SchuK' 




6 


4 


7 


3 
8 




1 
9 

3 


1» 

3 
S 


15, 

4 

9 
9» 


■ 


,S, «JiriHit iiiV lirir>^<'iln iiu 









1 


1 




la 




4t 




6. ttab«»tiiiiiiit .... 

7. durcli <'.<''i Tod . . . 
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Itn Uauitca 




5 


6 


10 


•Ji 
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Beitimd Im l^rfx'itifavr IMS 
11. SiiiiliL lend« .... 
t>. Kriili<.t«n ..... 

c DnbMtimiiit .... 


Sl 


V.. 


_ 


1 i 


y 

:iT 
47 


■t: 

31 


11. 

;t2. ü-i 

13 


ril 


17 1 

Ml 
•iMi 


; . lli s-mul: QtmrU liritt^ 
UiMlkI:)^-o .IT. Tcrtiii 47. 
rMfii'- li.'iilkl. l'iiKT- 
Sc'.'utii))! .ti. (>l«r-i>««ianiii 
^4. iT>t<'' ){«a]fcluM.. ISt 
l'rim« 31. • < 


Im Qmm ■ 
DiVMitK AnnrVitic*. . . • 


31 
9 


1 K 
1 3 


f.: 
20 


69 
19 


S4 
90 


7 S 

48 j 


>i'.t 

sa 


-■11 
20 


4T>* 


•KuM der Ubmmi aaA Juliiett 

i>att:luKduiiiU«»ll«i'iler bchülcr im 
OeMDbar lft68 (Jahre) . 

. ^ .Jiilirlu hc.'^ Si liui^clil, ,-'( 
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12 
1 


» 

'.1 

11 

1 1 
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l 
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1 
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H.I3 
R.ISl/2 
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<) « 
H. 9 
TL 9 

11.1 
lt.) 
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H. 1 1 
R. 9 

!<.!:'■' 

Ii. 24 

■ji;. 
1 


l'.> 


1 1, 


d. Q. — BvBiaiiiit«)!. 

ILeHaaliMcD. 
t. Ctinn* der Teitiit a Jahic, 

der «««h. BmIU. 9 Jahre. 
;. Comu der Unter- u. Ob«r- 

gcomaa j* 1 Jur, dtr 

er«Mn B««lkL 9 Jab»». 

«ii^in qjmnfdildlMceii 
.■9 Alter. 

k - ■ 
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E. LEHRAPPAßAT. 



Getcbcnkt: Von der Uiwde 8r. Miüettkt de« Kftnic»: J. S. Bwti'« Werk«, Bd. Ii. — 
Dunk das IL Ober^hnl-Kollcgiam : Z<>it«cbrt(k de« liMtoriiefK*n Vermni R>r 'Ntedenaclwea 1881, %%. — 

* Mitlirhff'.-, Ari'Iiiv fi:r Xii'.li r^.tch^-i'ii.s Knii-^fii si :biflit.' II. III. — l''r' ■;^raiii!;n: ilrr hannovcnM-bfii, pri-i^-^isciicn 

u. i>. w. GviiiiiaKicn. — Vuu eleu VcrtaKsfni oder W-rlcgerti: Kühiri*ustt»'s Eriiitii'run^i-ti. — WiilcTilitig'» lat. 
l^ementarbucb. — Wachnmuth'» (icK'liichtp dc^r Statit und dt^n Stiit!> Hildt'shr.im. — Dii^tsch'a Grundrisa 
der aUgcmdaaa GMcbichte L HI. — Dietach*« Lehrbuch der G«Mhicb(a I. — Ualin'a griecbiadiBB Leaebuch. 

b. A u;;c seh a l'f t : Cio. nui<j;eu\Milt«i itcdiii von Halm. I. II. III. — Civ. ep. sclocUv v. SQptlv. 

— Laeliua Tom N*tiek. — QointS. J. X. von Bonnell. — $oi>hoklp«, DoniKch von l>o«ier. — Sehults' 
DortentBoguuu. — Earip. aiMgcwfthUc Traj^rfidien von Röt-lily II. — Ilultitch's ML-trologio. — Gödckti'a 
GrundnM der dcntsphtn Dichhing. — Mßnnich'« Ainwnlil di'iilwlftr Aii(sS»z<>. — MUtenfr'« Syntax der nen- 
frnnxöslgrhen Sprache. — ElwoU"» «"iiiiSisolic» und deutoche» Wörtcrbiii'h. — Ef-li'-t lu-iio HiuideU|;oogT«phk-. — 
l'atz' biKtorincbv DurateUangen. — Malier'« MiUclbo«hdeuWdi< » Wörtt-rboob II. 1 and III. — IloUc'« Karte 
Hannover «. — Zaincke^a litor, CeniralblaU ISSt. — JabfbAdmr ftUr Ph9irii^o und Pldagogik 18<S. — 
MoiKcir« ZciUc'brift ISßl, $2. — Uerrig'a Arebiv AQ, 31. — I.anglmn's pSdag. Archiv — Anceiger 
de.H gcriuaniorbcii Museuma H)«2. — Cr»»eta«sniniliini: 1KG2. — (Znr Sehfilerbibliotfi pk) v. ChamiMo'a 
Werke. — WitgiRT'H Kiitdocktm^n-i-'u-u in dnr Wobnstuhn, — In Ilaiis und Hof. — K<°kRt«ln'fi Jiigcnd- 
hibliothek 14. — Simrock'a Nibelungeuliod. — Gadrun. — Qrimm'a Kinder- und UauamArcben. — Ilam» 
holdt'a AnaichMii der Natur. — TaUkanpra Fnuwoaen in DMtaebknd. — Cotaham'a Flmheltahriag«. — 
J. Ifoaen'a Werke. — (Si-hulbücbcr zum Gebruuoh für dflrfligo Scbftler) KahnL-niund'« Lewe- 
buch I. n. — QroUsfcndV MatirialiLn I., 1. — Odyssea. — Magc-r"» L<-Rebui h II. — LödedÜJig's Li^ebotih. 

HofTmann'« hiM. atitii|ua. — Prof)Rt's l'vlicrset/.imgKhucli. — ■ l'etri'i« Lebrbucli. — CoUmann'a Leaeborh. 

— Cic epüU cd. Uietach. — Dictionaint de poche. — Kabuer'« laU SchuJgminroatik. 
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IV. 

SCHULFElEliLlCMiilT. 



1. Oeffeutliche Pi Afiiiiir. 



Mittwoch, flcTi T fi. Mär%. 

L . Octava. 

10. Dsütach. Scheper. 

. Redmen. S<Iiaper. 

IL 8epti|pa. 

11. Dntadi. Wilkdn. 
Baebmil. AVilken. 

IIL Öcxta. 
IS. DmiMli. Loebnitz. 
GMgnplue. Lofbnite. 

IV. Qubta. 

- s. L*t«inwch. Bfadcnumn. 

Gvxi'liielitc. BrackinAiin. 

V. Dritte Ivt'HlkliwÄO. 

- 4. Gc«graplue. AfevtT. 

Bngiiseh. 8rIiiun»on. 

VT (}nnTitu 

- b. Griffliwch. Kollj«. 

Katofeaehichi«. WOkeii. 



Donmirstu«:, den 17, Marz. 

Vn. Zweite Kealklasse. 
9 —10. FmuSsMch. SdranaiiB. 

Mttboniatik. llachnu'iater. 

VUL Xcrti«. 
20 — 11. GtiMbiMh. Wilkrdii«. 

Fraii«ftsi*cli. lliipreclit, 

IX. Ente Kcalklasw. 
II — 1 2. Engliacli. Wieteler. 

Natiirgwchictite. Fischer. 

X. Unter-Secuada. 

2 — 3. Liteinincli. Rupiveh^ 
' Französisch. Sehlater. 

XI. Obcr-Spiimdai 

3 — i. Lat<iniHcli. Sonn«!. 

QiiMhiadi. 8cblnter. 

XU. IViiiiiu 

4 — !>. J.At<-iniF<"h. RraniU. 

Gctdiiefat«. Zi«L 



2, Redeaetns. 

Fmtng, den 18. Mftrz, Moi^gen» 9 Uhr. 
I. Octava. 

Loebnits: Zwd Angen iwV ich, klar uad hcU, wn Hey. 

II. Scptima. 

B«rkhaasen : Dur alte Loniluann und <>cin Sohn, roa llditjr. 

III. Soxta. 
G. Stern: Dar feist« Seald«, vae Gdbd. 

IV. Quinta. 
Mcmt; Muxiinilimi II., vou Curolioc riclilvr. 

V. Di^tte RcalklaBae. 
Q. Witta: Die Haaiif w Sehiir. 

VI. (Quarta. 

V. Reck: Auihi^ van KCraer. 

vn. Zweite KealklaMe. 
QrtaMtt: Ifoaalog ana der Jungfran ran Orfeana. 



1 



40 



Vm. Tertift. 
AntoBMit IioicliMirade vmJ Cx*ar. von SIukip^M«! 

IX. Erste RoalklaBW. 
DUtIu; SluüniwftTO ih DeatacUHMl. 

X. Unter-Secun<!ii. * 
yimgA: GbtmcMriiitik des Crtixu« mmU ikrodot. 

XX. Obcr-.SeciuKbi. 
Oarlw: Wamm iit der Denhidie Mol« wif win«!! N«Mwn.f 

XII. J'riina. 

. UentMiderg : UeW die welt£c*chicbüicfae UvJeatung dm griediiachen VoUn- 
Fridre: Qiuibus oonmoti onuis Cvtliagiac« Bobmm dolevernit» quaeritar. 

3. MitthfiilQDgeu des Direetors.^ 

4. iiesanji. 

Gffcii'f von ilerra Urganiailitii TieCs. 

1. Mote' »011 M. Ilituptinnnn.' , 
S. Zwei ifdtir tob MondeltnohD'Iku'flioldjr. • ' 
a. Solo uad €1ior ms den 95. PbdIib von IfamdalMolin-Bartlaoldr. 



\ 



V ■ 



■;■ T. 

SCIHMAOHKICHTEN. 



Aprit, Afcirprtis 10 T'hr, im 



1. Die Ferien deuern »am fO. Hin bis mm 3. April. 

2. Di« Prnfunu uml A'irrMtiiin murr Silnil,-!- f^ii.!.'! M.-iitJiL'. flfti t. 
GymiiaKial';ebäiuU- "ilatt. — iJiv- S. linlur'ltiuii^ l>i;.-.liiana; $■ 1- i^-«^ 
ro 0»t«ni umi iMichaeGs etetl. t'nr iltn Kintritt in <lie siebon untersn KI«$»«in ist Oiitcai dur 
gecignetero Zeitjmnct, «dl iü>d«aa der Lehr-Uarsat tOx diuselben wicdier beginnt. I>ic Aufnehme 
in die Oeteve crflilgt nit dem Anfim^ de« achalflthigeB AAere. f. t. Die AanKMung; griiRfckilrt 
riiünilüi li ii'lcr ■«chrlfdicb bei tlom Directur. Hie Aitfean<'!.iiii tirl< ii » i rui si«: vi r; üfffutlii tu-n 
Arii>iaUtii kuiitnx.'ii, ein Zeiignifs flbvr Iklrujicn, Fiel»* mul kjUutUpisru t dar Ktiiirituixsiä bfiiM- 
liringea, HnJ zur Kvslinimtin^ ib>r ihueii anjinwi'isoniipn KIaji*<: oinu l'rilfuu^ zu bes-t^hcn, .1. 

HAuswftrtjge Eltern xi^i Vormaiidcr beben bei Anuictdung ibMic S6]uus oder Pdegebeibfalcnen dien 
Direetor «inen unbosehebenen Sikitralmer der Stadt nembeft m. media, dem ti« ilt Cmtor die 
»pteii'l!* Aiif-i.lit n'n-i- ili.'-cTVii II nu^Korlialb der ^rliu!i' nli. • cii^i >s, mnl ,li'siM>n B<5rt'i(wilti^ki-it 

zur Fnlinin^ Uifscr Aul»n.lit unibzuwi-isi-n. 0\inv WnnL-n und Kil.uilmitb dt* Dirertors dwf ncik'r 
eoflUiglich eine Wohnung p<.'williU, noch i^piiu-r vtrrandrri «criK-n. Kein Si.-hi)l<'r darf 

in einem Wirt»bauBe woihaen oder daeeibtt cpeieen. 4. AUe d« •n>«ea ülnwobncr d«»- SteJl, 
welcbe enswflrtiirc Scbffller n rieb ine Baaa nebmen, ttbemebnen VerpAichtunir, enf 

dag VcrLftIti ii i!i : M lVipn y. arlilrti . keiup Unordiinngiii auf ilirt-'u ' '-n, und vorjte- 

fklleno Uiig«l>ührlichkcit<!ii drin Hircctor oder irigund eiuem hvh «Its« O^. • t •"fn. 

9. Der Unterricht lltr die Somneraemeeter bej^nt Oieneteg, den • 
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